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Eine Dankkundgebung des Kaiſers.
Jm „Reichsanz.“ wird am Mittwoch abend an

der Spitze des amtlichen Teils folgender vom 30.
Januar vatierter Erlaß des Kaiſers an den
Reichskanzler veröffentlicht:

Das Lebenejahr, welches ich an meinem dies
jährigen Geburtstage vollenden durfte, brachte neben
den ernſten Gedenktagen des vor 100 Jahren guf
dem Vaterlande laſtenden Unglücks viele freudige
und glückverbeißende Ereigniſſe in meinem Familien
kreiſe. Das Feſt meiner ſilbernen Hochzeit, die Ver
maählung meines Sohnes, des Prinzen Eitel-Friedrich,
die Geburt meines erſten Enkels, des künftigen
Thronerben, und die Verlobung des Prinzen Auguſt
Wilhelm welche Fülle göttlicher Gnade und wie
viel Urſache zu demutvollem Danke für des All-
mächtigen Führung!

Wie aber alle dieſe feſtlichen Begebenheiten durch
die f eadige und herzliche Anteilnahme des Deutſchen
Volkes einen beſonderen Glanz und eine beſondere
Weihe erhalten haben, ſo iſt auch die Feier meines
Geburtetages verſchönt und erhöht worden durch die
zahlreichen Glück und Segenswünſche, die mir aus
treuem deutſchen Herzen dargebracht worden ſind.
Aus der Menge der Zuſchriften und Telegramme
habe ich es wiederum erfahren, daß an dieſem Tage über
all im Deutſchen Reiche und auch im Auslande meiner
in treuer Liebe und Anhänglichkeit gedacht worden

egangenen Kundgebungen waren
ten Freudz ude über

en e ltung der deutſchenWählerſchaft, die in ihrer großen Mehr
zahl ſoeben ein glänzendes Zeugnis von
dem geſunden und patriotiſchen Sinn
des Deutſchen Volkes, ſeinem Verſtänd-
nis für die großen Kulturaufgaben der
Zeit, ſeinem Vertrauen in die Zukunft
des Vaterlandes und ſeiner Anhänglich
keit an Kaiſer und Reich vor aller Welt
abgelegt hat. Mögen alle diejenigen, welche durch
patriotiſche Geſinnung und Zuneigung an meinem
Geburtstage zur Teilnahme an feſtlichen Ver
anſtaltungen und Vereinigungen, zu freundlichen
Glückwünſchen, Grüßen und Aufmerkſamkeiten oder
zu frommer Fürbitte für mich gedrängt worden ſind,
meinen wärmſten Dank auf dieſem Wege entgegen
nebhmen, da ich bei der gkoßen Zahl der Beteiligten
nicht jedem einzeln zu danken vermag.

Jch erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald zur öffent
lichen Kenntnis zu bringen. Berlin, den 30. Jan. 1907.

Wilhelm, J. R.

Zu den Stichwahlen.
„Eine Schlacht iſt geſchlagen, nicht die letzte

Nun geht es zum Entſcheidungskampf! Von dem
Ausfall der Stichwahlen wird es abhängen, ob der
Sieg, den alle bürgerlichen Parteien am
25. Januar über die Sozialdemokratte ſeierten,
zur vollen Niederlage des Gegners führen wird.
So beginnt ein Appell, den ſoeben die Nordd. Allg.
Ztg.“ an die Wähler richtet, und ſein Schluß lautet:
„Einhellige Abgabe aller Stimmen gegen die
Sozialdemokratie ſei die Loſung für die Stich
wahlen Wo iſt denn da auf einmal der
zweite Gegner geblieben, von dem in der
Parole von Mitte Dezember ſo viel Aufhebens
gemacht würde Wo bleibt denn der Kampf gegen
das Zentrum? Iſt derſelbe denn auf einmal
gänzlich in der Verſenkung verſchwunden Man
muß es wohl glauben, da die offtziöſe Stichwahl
parole des Zentrums mit keinem Worte mehr gedenkt.
Erklärlich iſt das ja freilich, und zwar aus dem Um
ſtande heraus, daß der Hauptwahltag, der 25. Januar,
in dem Kampfe gegen das Zentrum kaum die aller
beſcheidenſten Erfolge gebracht hat. Aber deswegen
einen ſo weſentlichen Teil der urſprünglichen Parole
gänzlich in die Taſche zu ſtecken, das berührt doch
einigermaßen komiſch. Um ſo mehr, als doch eigent
lich den meiſten Luten, die im Dezember bei und
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nach Auflöſung des alten Reichstages ſich vor Ueber

ſchwang der Gefühle nicht zu laſſen wußten, der
Kampf gerade gegen das Zentrum doch eigentlich die
Hauptſache geweſen iſt. Sollte denn das bereits in
Vergeſſenheit geraten ſein Bei dem Zentrum ſelber
jedenfalls nicht! In den Reihen des Zentrums ent
ſinnt man ſich nur allzu genau des „Gegen Schwarz
und Ret!“ Und man wüd ſich nicht wundern
dürfen, wenn von dieſer Seite die Schadenfreude und
der Spott und was ſich ſonſt noch an liebenewürdigen
Empfindungen auftreiben läßt angeſichts der neueſten
Wahlkundgebung des offtziöſen Hauptorgans, ſich noch
ſteigern werden. Es hat ohnehin in den letzten Tagen
an ſolchen Aeußerungen des Spottes in der Zentrums
preſſe nicht gefehlt.

Die Stichwahlparole macht nach Meinung
der „Franf. Ztg.“ den meiſten Parteien dieemal
Schwierigkeiten Die „Frankf. Jg. gibt der
Meinung Auedruck, „für die Linkeliberalen werde die
Stellung der Kandidaten zu den liberalen Grund
forderungen entſcheidend ſein müſſen, und das
Frankfurter Mindeſtprogramm gebe da den
feſten Anhalt Es wäre intereſſant, wenn die
„Frankf. Ztg.“ feſtſtellen wollte, bei welchen Stich
wahlen denn tatſächlich das Frankfurter Mindeſt
programm den Ausſchlag geben wird.

Die Stichwahlpaäarole des Zentrums.
Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg. wurde
am Tienstag in einer zu Köln abgehaltenen Be

ſprechung über die bevorſtehenden Stichwahlen zum
Reichstage, an der die Vorſitzenden der Landes
ausſchüſſe bezw. Provinzialausſchüſſe der Zentrums
partei der Rheinprovinz, von Weſtfalen, Heſſen-Naſſau,
des Großherzogtums Heſſen und der Rhiinpfalz ſowie
eine Anzahl weiterer Vertrauensmänner der Zentrums
partei teilnahmen, nach eingehender Beratung be
ſchloſſen, dem Wahlkomitee der Zentrumspartei zu
empfehlen, nur diejenigen Kandidaten zu unterſtützen,
die ſich verpflichten, einzutreten 1. für Aufrecht-
erhaltung des geltenden Reichstagswahlrechtes, gegen
jede Beſchränküng des Koalitionsrechtes, für Fort
führung der ſozialen Reformgeſetzgehung, ſowie gegen
jedes Ausnahmegeſetz auf politiſchem Gebiete, 2. für
Sicherung der vollen Religionsfreiheit in allen
deutſchen Bundesſtaaten im Sinne des Toleranz
antrages, ſowie gegen jedes Ausnahmegeſetz auf
religiöſem Gebiet.

Ueber die konſervative Stichwahltaktik
ſchreibt die „Konſ. Korr.“: Unſer Hauptfeind iſt
und bleibt die Soziialdemokratie. Jhr gilt der
Hauptkampf. Zwiſchen den übrigen Parteien
muß die Entſcheidung nach Maßgabe der
Gegenleiſtung tunlichſt im Einvernehmen mit
der Zentralleitung getroffen werden. Zur Wahrung
unſerer eigenen Sache heißt es jetzt, jeden Mann an
die Urne zu bringen, und nur der iſt ein treuer
konſervativer Mann, der ſeinem Kandidaten bei der
Stichwahl zum Siege verhilft.“

Die „Nordd. Allg. Ztg. gibt die Stichwahl
parole aus: unter allen Umſtänden gegen die Sozial
demokratie. Für ſeine beſonderen politiſchen An
ſchauungen habe jeder bei der Hauptwahl gekämpft,
das war ſein gutes Recht. Jetzt gelte es, zurückzu
ſtellen, was die bürgerlichen Parteien von einander
trennt, und hervorzuheben, was ſte eint.

Dem „Greifewalder Tagebl. zufolge verlautet, daß
der Nationalliberale Verein Bennigſen in
Greifswald am Dienstag abend beſchloſſen Habe,
am Stichwahltage den nationalliberalen Wädhlern
Stimmenthaltung zu empfehlen. Es ſtehen ſich
dort bekanntlich gegenüber der Reicheparteiler Rewoldt
und Herr Gothein von der Freiſinnigen Vereinigung
Wenn wirklich bei der Wahl zwiſchen dieſen beiden
Männern, von denen der eine ein ausgeſprochener
Reaktionär iſt, während dem anderen ſtärkes nationales
Empfinden ebenſo wenig abgeſprochen werden kann
wie überzeugte liberale Weltanſchauung, nationalliberale
Wähler noch ſchwanken ſollten, in einem Moment,
wo „die andere Gefahr“ außer Zweifel ſteht, ſo wird
den Betreffenden nur empfohlen werden können, in
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Jn einem bayriſchen Blatte begegnen wir der Noh,
es ſei für die bayriſche Pfalz ein Kompromiß
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie
inbezug auf die Stichwahlen zuſtande gekommen. Be
ſtätigt ſich dies, ſo wäre das ein Beweis, daß das
Zentrum nicht daran denkt wie es ihm nachgeſagt
wurde ſich bei ſeiner Stichwahltaktik auf eine vor
behaltloſe Bekämpfung der Sozialdemokraten zu ka
prizieren.

„Noch eine Wahlreſerve“ haben die
Sozialdemokraten, wie von kundiger See
verſichert wird. Wörtlich ſo ſchreiben die „Bremer
Nachr.“, um daraus die Folgerung zu ziehen, kein
Bürgerlicher dürfe bei der Stichwahl fehlen. Dieſer
Aufforderung wird Jedermann beipflichten. Von be
ſonderer Bedeutung iſt die Angabe des Bremer Blattes
nur deshalb, weil in ihr der bisher vielfach laut
gewordenen Auffaſſung widerſprochen wird, als
hätten die Sozialdemokraten bereits bei dem erſten
Wahlgange alle Mann auf die Beine ge
bracht! Das Bremer Blatt dürfte auch in der
Tat Recht haben. Bei allen früheren Wahlen pflegie,
wie man ſich erinnern wird, ebenfalls ſchon mit der
Behauptung operiert zu werden, die Sozialdemokraten
hätten ſchon im erſten Wahlgange ihre geſamte Ge
folgſchaft herangezogen. Es hat das zu ſehr bedauer
lichen Enttäuſchungen am Stichwahltage geführt, und
um ſo dankenswerter iſt es, daß das Bremer Blatt

durch ſeinen jrhigen Hinweis für diesmal ſolchen
Enttäuſchungen vorzubeugen befliſſen iſt.

Jn GörlitzLauban fordern die Vorſtände der
konſervativen Partei und des Bundes der
Landwirte ihre Parteigenoſſen zur einmütigen
Unterſtützung des freiſinnigen Kandidaten, Sani
tätsrats Dr. Mugdan, in der Stichwahl gegen den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten auf.

Jm Wahlkreiſe Zittau beſchloſſen der Bund
der Landwirte und das Zentrum in der Stich
wahl für den Freiſinnigen Buddeberg einzutreten

Das Wahlreſultat.
Das Geſamtergebnis der Reichstagswahlen

auf Grund der endgültigen amtlichen Ermitte
lung wird im „Reichsanz“ vom Mittwoch abend ver
öffentlicht. Es haben in den 397 Wahlkreiſen 239
endgültige Wahlen ſtattgefunden, während in 158
Wahlkreiſen Stichwahlen ſtattfinden müſſen. Ueber
die Beteiligung der einzelnen Parteien aus dem
Wahlergebnis gibt folgende Ueberſicht Auskunft

Bisheriger Davon be Endgültig Beteiligt Bis jetzt
Beſihſtand: reits verl.: gewählt an Stich- gewonnen
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Parteiſtellung

Konſersative
Reichspartei
Bund d. Landw.
Deutſche Ref.Pt. 6
Wirtſchaſtl. Vgg.
Zentrum
Polen
Nationalliberale
Bauernbund
Freiſtnnige Vgg.
Freiſinnige Vpt.
Deutſche Volkapt. 6
Sozialdemokraten 79
Elſäſſer
Welfen
Dänen
Wilde
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58 239
Hierbei iſt zu bemerken, daß der Wirtſchaft

lichen Vereinigung zugerechnet ſind die Chriſtlich
ſoztalen, Deutſchſozialen Und der Bund der Landwirte,
ſoweit ſie bisher der Wirtſchaftlichen Vereinigung an
gehörten.



Amtliche Ziffern der Reichstags
Wahlergebniſſe

in der Provinz Sachſen und den an
grenzenden Staaten.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Saalkreis, Stadt Halle. Bisher Kunert

(Soz.) Gewählt iſt Schmidt (frſ. Vpt.) mit
25 249 Stimmen. Es erhielt Kunert (Soz.) 21941,
zerſplittert 24 St. Geſamtſtimmenzahl 47214. Ab
gegeben waren 47516 St., davon ungültig 302.

Mansfelder See und Gebirgskreis-
Bisher Dr. Arend (Rp.). Gewählt iſt Dr. Arendt
(Rp.) mit 23 079 St. Es erhielten Drautewein (Soz.)
8384, Kopſch (frſ. Vp) 2314, Fleiſcher (Ztr.) 49,
zerſplittert 37 St. Geſamtzaähl 33 863.

Bitterfeld, Delitzſch. Bisher Bauermeiſter
(Rp.). Stichwahl zwiſchen Bauermeiſter (Rp),
10695 St., und Rauſe (Soz.), 10 100 St. Es
erhielten Polko (frſ. Vgg.) 6654, Martini (Bdl.)
140, Chociszewski (Pole) 175, zerſplittert 11 St.
Geſamtſtimmenzahl 27 745.

Querfurt- Merſeburg. Bisher Winckler (konſ.)
Stichwahl zwiſchen Winckler (konſ.), 11210 St.,
und Pollender (Soz.), 8517 St. Es erhielt Koch
(frſ. Vp) 8270, zerſplittert 5 St. Geſamtſtimmen
zahl 28002.

Sangerhauſen, Eckartsberga Bisher
Scherre (Rp.).
mit 11541 St.

Gewählt iſt Scherre (Rp.)
Es erhielten Graf (Soz.) 5790,

Pautſch (frſ. Vgg.) 4766, zerſplittert 4 St. Geſamt
ſtimmenzahl 22 101.

Naumburg, Weißenfels, Zeitz. Bisher
Thiele (Soz.).
mit 22679 St.

Gewählt iſt Sommer (frſ. Vp.)
Es erhielt Thiele (Soz.) 17 509,

zerſplittert 17 St. Geſamtſtimmenzahl 40205.
Liebenwerda, Torgau. Bisher Prüſchenk

v. Lindenhofen (Rp.). Stichwahl zwiſchen Wilde
(ntlb.), 10 268 St., und Fleißner (Soz.), 6868 St
Es erhielt Otto (frſ. Vp) 4311, zerſplittert 1 St.
Geſamtſtimmenzahl 21 448.

Schweinitz, Wittenberg. Bisher Dove
Arſ. Vgg.). Stichwahl zwiſchen Eckhardt (konſ.),
9219 St., und Dove (frſ. Vgg.), 5764 St. Es
erhielten Fritſch (Soz) 4598, Berg (fraktionslos) 109,
zerſplittert 6 St. Geſamtſtimmenzahl 19 696.

Regierungsbezirk Magdeburg.
Stadt Magdeburg. Bisher Pfannkuch (Soz.).

Gewählt iſt Kobelt (lib.) mit 26 221 St. Es
erhielten Pfannkuch (Soz.) 24258, Erzberger (Ztr.)
738, v. Czarlinski (Pole) 64 St., zerſplittert 7 St.

Geſamtſtimmenzahl 51288 nOſterburg, Stendal. Bisher Himburg (konſ.).
Stichwahl zwiſchen Himburg (konſ.), 9788 St.,
und Fuhrmann (natlib.), 7659 St. Es erhielten
Decker (Soz 5803, Erzberger (Ztr.) 96 St., zer
ſplittert 20 St. Geſamtſtimmenzahl 23 366.

Wolmirſtedt, Neuhaldensleben. Bisher
Hoſang (natlib.). Stichwahl zwiſchen Fehlhauer
(natlib), 9672 St., und Nitſch (Soz), 8487 St.
Es erhielten Luckau (Mittelſtandsp.) 5952, Erzberger
(Zir.) 248 St., zerſplittert 15 St. Geſamtſtimmen
zahl 24374.

Oſchersleben, Halberſtadt, Wernigerode.
Bisher Rimpau (natlib.). Stichwahl zwiſchen
Bartels (Soz 14005 St., und Rimpau (natlib.),
413984 St. Es erhielt Eiſenträger (Wirtſchaftl.
Vgg.), 7037 St., zerſplittert 14 St. Geſamt
ſtimmenzahl 35 040.

Herzogtum Anhalt.
Deſſau, Zerbſt. Bisher Schrader (freiſ. Vgg.)

Gewählt iſt Schrader (freiſ. Vgg.) mit 19 183
St. Es erhielt: Käppler (Soz.) 13 322 St., zer
ſplittert 10 St. Geſamtſtimmenzahl 32515.

Herzogtum Sachſen-Coburg-Gotha.
Coburg. Bisher Patzig (natlib.). Stichwahl

zwiſchen Quarck (natlib.), 4437 St., und Zietzſch
Goz.), 4306 St. Es erhielt Sandner (frſ. Vp.)
4128 St., zerſplittert 4 St. Geſamtſtimmenzahl
412875.

Großherzogtum Sachſen Weimar.
Eiſenach-Dermbach. Bisher Schack (wirtſch.

Vgg.). Stichwahl zwiſchen Leber (Soz), 7875 St.,
und Schack (D. Soz.), 6985 St. Es erhielt: Winter
(natlib.) 6089 St., zerſplittert 7 St. Geſamtſtimmen
zahl 20956.

Herzogtum Braunſchweig.
Braunſchweig-Blankenburg. Bisher Blos

Soz). Gewählt iſt Langerfeldt (wirtſch.
Vgg.) mit 22471 St. Es erhielten Blos (Soz.)
19841 St., Erzberger (Ztr.) 508 St zerſpittert
18 St. Geſamtſtimmenzahl 42838.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die Sanktion der

öſterreichiſchen Wahlreform iſt mit der amt-
lichen Bekanntmachung der betreffenden Geſetze am
Mittwoch erfolgt. Die Regierung begleitet die
Sanktion des Wahlreformgeſetzes im nichtamtlichen
Teil der „Wiener Zeitung mit einem Appell, in

welchem ſte die Wähler auf die beſondere Bedeutung
der kommenden Wahlen aufmerkſam macht und aue

führt Mögen die Wähler eingedenk ſein,
daß heute die wirtſchaftliche Wohlfahrt
und die ſoziale Fürſorge den eigentlichen
Kern der Politik bilven müſſen. Jmmer
mehr werden die Beziehungen der Völker zu einander
durch den Handel und die wirtſchaftlichen Fragen
beſtimmt, immer mehr tritt die wirtſchaftliche Intereſſen
politik in den Vordergrund. Hinter dieſer Entwicklung
dürfen wir nicht zurückbleiben. Die reichen Natur
ſchätze Oeſterreichs ſind noch nicht nutzbar gemacht,
unſere Landwirtſchaft will ſich gegen den mächtigen
Wettbewerb behaupten, unſere erſtarkende Induſtrie
fordert ihren Anteil an dem glänzenden Aufſchwunge
der Weltwirtſchaft, unſer hochentwickeltes Gewerbe will
ſich die Grundlage eines ehrenvollen Beſtandes ſichern.

Die Entfaltung einer von einheitlichem
Geiſte geleiteten Wirtſchafts und Sozial
politik wird darum zu der oberſten Auf
gabe des kommenden Reichsrats gehören.
Die Regierung kündigt die Ausſchreibung der
Neuwahlen für einen möglichſt nahen Termin an.

Die Auflöſung des öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſes iſt am Dienstag offiziell durch
kaiſerliches Patent verfügt worden. Das
öſterreichiſche Herrenhaus hat in ſeiner
letzten Sitzung vor Schluß der Seſſion die Gehalts
erhöhungen für die Geiſtlichkeit bewilligt. Das
Automobilhaftpflichtgeſetz aber wurde abge
lehnt, trotzdem Reichsgerichtspräſtdent Unger, der
frühere Miniſter Wittek und Juſtizminiſter Klein
wärmſtens für die Vorlage eintraten. Das Sport
intereſſe war eben bei der feudalen Herrenhaus-
mehrheit ſtärker als das Rechtsgefühl. Der
ungariſche Juſtizminiſter Polonyi hat, wie
amtlich mitgeteilt wird, dem Miniſterpräſidenten ſein
ſchriftliches Entlaſſungsgeſuch überreicht.

Frankreich. Mit dem franzöſiſchen Bud
get iſt nach alter Gewohnheit von Kammer und
Senat noch in letzter Stunde Fangeball geſpielt
worden. Nachdem es am Dienstag wegen Differenzen
noch einigemale hin und hergeſchoben worden, nahmen
Deputiertenkammer und Senat das Budget endlich
am ſpäten Abend an. Die Vorlage über die
Verſammlungsfreiheit, die thatſächlich ein
großes Entgegenkommen gegen den katholiſchen Klerus
bedeutet, beſchäftigte am Dienstag das Plenum der
franzöſiſchen Deputiertenkammer, nachdem die Kom
miſſton das Geſetz genehmigt hatte. Allard (Soz)
bekämpfte das Geſetz, das ein Zugeſtändnis gegenüber
dem Klerus bedeute Kultusminiſter Briand
trat für Annahme des Geſetzes ein, das den Katho
liken das Recht laſſe, ihren Kultus auszuuüben und
das allen Bürgern zugute komme. F 1 des Geſetzes
wurde darauf angenommen.

Rußland. Aus den vom 25. bis 28. d. M.
in Petersburg eingelaufenen Depeſchen über den
Verlauf der Wahlen der Vertrauensmänner
der Bauernverſammlungen, Arbeiterkurien und Klein
gutsb ſttzerverſammlungen ergibt ſich folgendes Reſultat:
Von 4982 bereits gewählten Vertrauensmännern ſind
1761 Monarchiſten und dieſen ſich anſchließende, ſowie
1956 Gemäßigte. Von den übrigen Gewählten ſind
65 Kadetten und dieſen ſich anſchließende. Von
2212 Vertrauensmännern der Kleingutsbeſitzer ſind
1036 Geiſtliche. Während der Wahlen iſt nirgends
die Ordnung geſtört worden. Die Terroriſten
melden ſich wieder, nachdem längere Zeit nichts über
ihre verbrecheriſche Tätigkeit bekannt geworden war.
Heute wird aus Odeſſa berichtet, daß in der Stadt
Aufrufe verbreitet werden, welche dazu auffordern, die
Dampfſchiffe in die Luft zu ſprengen und die Kapitäne
zu töten. Der Hafen wird infolgedeſſen von Koſaken
poſten und Militärpatrouillen bewacht. Die Banken
haben verſtärkte Maßnahmen zum Schutze getroffen

Auch aus Petersburg wird ein neues
terroriſtiſches Verbrechen gemeldet. Am Mittwoch
vormittag wurde in der Hauptſtraße des Waſſil
Oſtrow Stadtteiles der Direktor des Derjabin
Gefängniſſes Guidimag von einem Unbekannten durch
einen Revolverſchuß getötet, ein Gefängnisaufſeher
wurde verletzt. Jn dem Gefängniſſe befinden ſich
hauptſächlich politiſche Gefangene.

England. Auf der Konferenz der eng
liſchen Arbeiterpartei in Belfaſt haben die waſch
echten Soztaldemokraten noch eine zweite Niederlage

erfahren. Ein Antrag Keir Hardie's betr.
das Frauenſtimmrecht wurde mit großer
Mehrheit abgelehnt. Zu den Perſonal-
veränderungen im engliſchen Kabinett wird
weiter amtlich bekannt gegeben, daß der Sekretär des
Lokalverwaltungsamts Runcim an anſtelle Me Kennas
zum Finänzſekretär ernannt wurde anſtelle
Runcimans tritt Machamara; Unterftgatsſekretär für
Indien Ellis tritt zurück, ihm folgt im Amte Hobhouſe.

Niederlande. Aus Batavig hat das Amſter
damer „Handelsblad“ ein Telegramm erhalten, nach
welchem 300 Eingeborene in der Provinz Kediri
(Java) meuterten. Der Chef der Eingeborenen
polizei wurde getötet und der Vizegouverneur der

Provinz ſchwer verletzt; ein anderer niederländiſcher
Beamter wurde gleichfalls verletzt; außerdem wurden
viele Perſonen getötet bezw. verletzt. Eine Abteilung
Soldaten iſt nach dem Schauplaß der Ruheſtörungen
abgegangen

Serbien. Senſationelle Meldungen aus
Belgrad ſind wieder an der Tagesordnung. Ueber
die beim Kronprinzen erfolgte Exploſion gehen ver
ſchiedene Gerüchte um. Ein Reichedeutſcher, der im
Augenblick der Exploſion am Kronprinzenpalais vor
überging, erzählt, er habe zehn Offiziere aus dem
Palais flüchten ſehen. Ferner ſpricht man von
einem Anſchlage eines mißhandelten Lakaien. Von
amtlicher Seite wird die Nachricht auswärtiger Blätter

über eine Exploſion im Ksnigspalaſt als un
richtig bezeichnet und darauf hingewieſen, daß nur,
wie bereits amtlich gemeldet, in dem vom Königs
palaſt weit entfernten Kronprinzenhaus eine durch
Nachlaäſſtgkeit der Dienerſchaft herbeigeführte Exploſion
einer kleinen Pulvermenge, durch die kein Schaden
angerichtet wurde, ſtattgefunden habe. Nachrichten
über einen angeblichen Anſchlag auf das Leben des
Königs beruhten auf Erfindung Man kann ſich
des Eindrucks nicht erwehren, als müſſe doch ſo
etwas wie ein Attentat verübt worden ſein. Nun,
die Wahrheit wird ja wohl berauskommen ungegchtet
aller offiziöſen Vertuſchungeverſuche.

Nordamerika
Staaten hat eine Bill angenommen, nach welcher in
New Orleans eine Einwanderer Station er
richtet wird. Der engliſch amerikaniſche
Zwiſchen fall iſt nunmehr endgültig beigelegt.
Gouverneur Swettenham von Jamalka zog ſeinen
Brief vom 18. Januar an den amerikaniſchen Konter
admiral Davis, der dieſen bewog, Kingston mit ſeinen
Schiffen zu verlaſſen, zurück, und ſprach ſein Bedauern
darüber aus. Dieſer Schritt wird, wie das „Bureau
Reuter“ meldet, in Waſhington als der endgültig
Abſchluß der internationalen Phaſe des Sweitenham
Davis Zwiſchenfalles betrachtet. Die Vermutung,
daß nunmehr die Demiſſton Swettenhams nachfolgen
wird, hat ſich bereits beſtätigt.

Mittelamerika. Nach Meldungen aus Cargeas
in Venezuela hat Gouverneur Mat an der Spitze
einer Truppenabteilung in der Nacht zum 27. d. M.
ein im Hofe des Hauſes des Vizepräſidenten Gomez
abgehaltenes geheimes politiſches Meeting überraſcht;
es kam zum Kampfe, wobei Mata und mehrere
andere ſeiner Begleiter getötet und eine Anzahl der
e unter ihnen der Befehlshaber, verwundet
wurden.

Deutschlan d.
Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer machte am

Mittwoch einen Beſuch beim Reichskanzler, hörte
ſpäter im Schloß den Vortrag des Stellvertreters des
Chefs des Zivilkabinetts uud empfing zur Meldung
den Generalinſpekteur der Kavallerie v. Kleiſt.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
Dienstag abend den franzöſiſchen Botſchafter Bihourd.

Golonialdirektor Dernburg) bebſichtigt
nach den Münchener Neueſten Nachrichten möglichſt
bald nach Erledigung des Kolonialetats ſeine Reiſe
nach den Schutzgebieten und zwar zunächſt
nach Oſtafrika anzutreten.

Die Einberufung des Reichstags) ſoll
nun doch ſicher am 14. Februar, einem Donners
tag, erfolgen. Der Etckt, der jetzt neugedruckt wird,
wird dem Reichstage am gleichen Tage zugehen, des
gleichen der am 13. Dezember v. J. abgelehnte Nach
tragsetat für Südweſtafrika, deſſen Mittel
allerdings zum größten Teile ſchon aufgebraucht ſtnd
und für die deshalb Jndemnität ſeitens des Reichs
tags zu erteilen iſt. Der Etat für 1907 wird un
verändert eingebracht werden, ſollte ſich die Möglichkeit
ergeben, die im Etat für Südweſtafrika ausgeworfenen
Mittel herabſetzen zu können, ſo wird dieſe Herab
ſetzung der „RheiniſchWeſtf. Ztg. zufolge von der
Regierung in der Budgetkommiſſion des Reichstags
vorgeſchlagen werden.

Den Grund für die großen Erfolge
der Nationalliberalen) erblickt die „Köln.
Ztg.“ in dem ſtärkeren Betonen der libe
ralen Jdeen und Grundſätze. Das national
liberale Weltblatt hat darin ſicherlich nicht unrecht.
Es geht vielleicht zu weit, wenn es im Anſchluß
daran meint der Liberalismus ſei auf dem Marſche,
ein Aufhalten gebe es nicht mehr. Wir ſind noch
nicht ſo optimiſtiſch, nm dem ganz beipflichten zu
können. Wir werden erſt daran glauben wenn
erſtens bei den Stichwahlen die Nationalliberalen be
weiſen, daß innerhalb ihrer eigenen Reihen der Libe
ralismus wirklich auf dem Marſche iſt, und wenn
zweitens in dem neuen Reichstage der Einfluß des
linke liberalen Einſchlages, an dem es glücklicherweiſe

diesmal unter den Nationalliberalen nicht fehlt, ſich
als ſtark genug herausſtellen wird, um gewiſſe Wider
ſtände gewiſſer „alter Herren“ zu überwinden.

Der Senat der Vereinigten
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17000 bis [8 000 Marke

Arelatüom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg.n den 13. Februar 1907

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 25 601
27 450, enthaltend Gold u. Silberſachen,Kieidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Eine Stube mit Kammer wird ſofort zu

mieten geſucht. Zu erfragen
im Laden an der Ztadtkirche 2.

Familtenwohnung (90 Taler) zu vermieten
und 1. April zu beziehen Leungerſtr. 5.

Weissenfelserstr. 14 e
größere Wohnung event. mit Pferdeſtall zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Weiße Mauer 21 iſt eine Wohnung,
1. Etage, Prets 350 Mk., ſofort zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen bei

Be ege, Weiße Mauer 23 im Laden.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Mk
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraße 2 b.

Kleines Logts
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Oberbreiteſtr. 4
Parterre Wohnung wird zum I. April zu

mieten geſucht. Offerten unt. Parterre
an die Exped. d. Bl. erbeten.

loſe m ſſerto Kinhe

zu vermieten Markt 24.Mſöhſſertes mmer
zu vermieten.

Frau R. Vranzenm, Lindenſtraße 5.
Freundlich möbliertes Zimmer zu ver

mieten gr. Ritterſtr. 26.
Freund mod. mmer t Jonlatmmer
an einen Herrn zu vermieten

Gotthardtsſtraßze 4.

Schöner Laden,Burgſtraße 6, bisher von Berta Pulver
macher genützt, per 15. Februar oder 1. April
zu vermieten. Näheres beim

Konkursverwalter Kumnth.

ſofort oder ſpäter als 1. Hypothek auf neues
Geſchäftshaus geſucht Mietsertrag 1300 Mk
jährlich. Off. unt. 1700 a. d Exped. d. Bl.

zu kaufen oder pachten geſucht.Gasthof A. Ritzer, Halle a. e
Steinweg 4.

2000 qm. Bauland,Ecke der n n und Moltkeſtraße, an den

Park des Herrn Stadtrat Eichhorn angrenzend,
iſt im ganzen oder geteilt zu verkaufen.
Näheres Gotthardtsſtr. 13.

Baußtelle,
12,30 m lang, in beſter e zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bauplatz,
Mitte der Stadt, zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterſtr. 8.
[Deſtstoſſe mit Natratze

wird zu kaufen geſucht. Offerten unter O an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Damenmaske
zu verleihen Markt 32, Laden.

4 Damenmasken
ſind billig zu verleihen Windberg 9.

Einige eiserne ODefen
gibt, um damit zu räumen, äußerſt billig ab
H. St ünm, Töpfermſtr., v. d. Gotthardtstor 2

Mehrere Beſtstellen mit
Matratze
R. Bergmann Markt 30.

Ein ſaſt genes Harmonim
verkauft billig

5. Foxnell, Dürrenberg a. S.

Ein Arbenspferd,
6 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei

Seytfert, Creypau.

Ein Pferd, Blanſchimmel,
zugfeſt, ohne Fehler, 5 Jahre, veränderungs
halber zu verkaufen

Möckerling, Oberdorf Nr. 5.

2 ſprungfähige Ofen

zu verkaufen.

1 Paar Läuferſchweine
S ſtehen zum Verkauf

Amtshäuſer 5.Wie preußiſche Stute,

tragend, 174 em groß, fromm, guter Zieher,
ſteht zu verkaufen

Dammſtraße 9.
Prisohgeschlagenes Spelse- Leinöl

heute eingetroffen. Pawl Hesse.
An gutem bürgerlichen

Privat-Mittagessen
können noch Herren teilnehmen Dom 11 I.

a pehn,zu Nutzzwecken, zum Teil ſchon geſchlagen, ver
kauft das

Rittergut Gr. Kayng
bei Frankleben.

Gerſtenſtroh,
Hafer- u. Gerſten

ſpreu
Gustav Händlev,

Neumarkt 53.

Seefiſche.
Freitag früh friſch

la. fetten Schellfisch

verkauft

0. K. a Pfd. 25 Pf.„fetten Helgoländer

0. K. a Pfch. 40 Pf.„fetten Bratschell-
ſfisch a Pf. 20 Pf.
g Kabeljau

K. a Pfd. 20 Pf.r acten Soslachs

0. K. a Pfcl. 28 Pf.Pa. Rotzunge a Pfd. 75 Pf.
Mittel-Scholle a Pfd. 50 Pf.
Grüne Heringe 2 Pfd. 25 Pf.
Morcsee-fisohhalle,

kntenplan 2. hen

Zu haben in allen lage Geſchäften.

Niumge feſsto Fasanen, P Perlhühner,

Puter, Capauner, Poulets, Hähnchen,junge Enten, Katharin. Pflaumen zu

0,35, 0,50, 060 Pf. pr. Pfd Apri-kosen, ßrünellen, Pariser Kopf Salat,
engl. Sollry ind wehen russischen

alat

e b n
Zu haben in allen beſſeren Geſchäften.

ſüße e Früchte 3 Stück 10 Pf.,

extra große Stück 4 Pf.,Meſſina J tron Stück 6 Pf.

Zitronen
ſehr ſaftig 3 Stück 10 Pf.

extra große Stück 4 und 5 Pf.

Otto Gottsehalle
Markt 11.

Ap Friſch g.

e c
Naähmaſchinen

werden v und gut repariert bei
ſtehen zum Verkauf Klein-Kayng Nr. 10.

Nährzwieback.

meiſt z. Heilung. Generaldepot:

Kurſuseröffnung

Bei Gicht,
Rheumatismus, Nerbenſchmerzen einzig
bewährt „Tyroler Latſchenkieferöl Ripin“
Flaſche Mk. 1,50 bet
Richard Kupper, ar igrerte,
Wer seine Kinder lieh hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Carl Koch's
BWälhrzwiehbacolks

bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſſen Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
u haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

w. und 60 Pfg. bei:B. Eanerhreh Nachf., Guſtav Köppe
Oberburgſtraße

Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;

Carl Schmidt, Unteraltenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 15
Hüthel, Unteraltenburg.
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt;
Groß e Otto May
Stedten: etMücheln W. Ködel, nBatterſtedt b. Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert TraegerBenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Hröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;

Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.

Frauen!
Gegen Weißfluß und Folgen als: Jm

ſtärk. werd. Rückenſchmerzen, Unluſt,
Schwächezuſtände, krankhaft. Ausſehen,
allgemeine Abmagerung, Kopf u. Augen
ſchmerzen c. dient das langjährig be
währte Nitylin. Dieſes Mittel, welches
ſeinen Hauptbeſtandteilen nach von der aller
größten Mehrzahl der Aerzte als ganz vorzüg
lich anerkannt wird, iſt völlig rnZahll. Anerkenn. Preis p Fl. inelGebrauchsanw. (Porto e ne zu gen

Apotheke Merſcheid bei Solingen 113
Beſtandteile: Anisabkoch. 7,5/250, Tannin

20, Boörſäure 10, Glycerin 20, Jchthyol 10
Sozojodol Zink 3, Gaultheriaöl 2.

Größeren Poſten

feinere Toiletteseifen
und Parfümerien

verkiufe um damit zu räumen zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen.

W. Fuhrmann, Hrifenfahrikant
Marll d

Friſche grüne Heringe
empfiehlt W. Krähmer.

b gend Alleinige
Dn S Ac., HALIEne d Wnntlich

Kirchlicher Münnerverein

der Altenburg.
Montag den 4, Februar,

abends 8 Uhr,
in der „Herberge zur Heimat„Jeremia, ein Wegweiſer für den

Patrioten unſerer Tage.
Vortrag von Herrn Rektor Jrgan g.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Stenotachygraphenverein

Merſeburg.
Gegr. 1898.

Freitag den 1. Februar d. Js. nach der

AIbrecht, Schmaleſtraße 23.

Ortskrankenkasse
des Maurergewerks

zu Mersehburg.
Den Herren Arbeitgebern u. Mitgliedern zur

Kenntnis, daß ſeit dem 26. Januar 1907
Wilhelm Stöbe, Maurer,

Moltkeſtraße 8, 1. Vorſitzender und
Karl Biossteld, Manrer,

kl. Ritterſtraße 16, Woche 2 Treppen,

iſt. Der Vorſtand

Sonnabend den 2. Februar, abends S uhr,

Versammlung.
Der Vo and.

Meuschau.
Sonntag d. 3. Febr. Pfannkuchenſchmaus,

von nachinittags 3 Uhr ab Ballmuſik, wozu
freundlichſt einladet Schnitt

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.
ß 2RöÄöSsexn.

Sonntag den 3. Februar

Wursttanz.
Dazu ladet ein

Die Faſtnachtsgeſellſchaft.

a
Muzam.

Sonnabend den 2. und Sonntag den
3. Februar Ausſchank des weltberühmten

Frevherger Bockhbiers.
Speckkuchen u. Bockwürſtchen
wozu ergebenſt einladet Boltze.
Goſhof un goldenen Stern

Sonnabend

Bockbiorfest
muſt miisilalis eher

Vnkerhaltung-
Dazu ladet ergebenſt ein

Otto Stehfest.
Achtung! Aentung!

d. großes
Bocbierfeſt
mit muſikaliſcher
Unterhaltung,

wozu en einladet
Paul Kreutz mann u. Vrau,

Müfzen gratis.
Zum alten Dessauer.

Achtung! Halt! Achtung!
Was iſt ſchon wieder los

Sonnabend den 2. und Sonntag den
3. Februar

gr. Bockbier-
fest

n Wunkaliſcher Anterhaltung und
humoriſtiſcher Aeberraſchung.

Na, Auguſt, wat meenſte, gehn wir da voch
hin Na, ſelbſtverſtändlich, un nich ſo knapp.

Gut, machen wir.Bockmützen und Rettiche gratis.
Für aufmerkſame und liebenswürdige Be

dienung iſt beſtens re
Es ladet ergebenſt ein

H. Lehmann
Sonntag früh Speckkuchen.

Haboſs Bestuüranon.
Heute

3 Schlachtefeſt.
a Schlachtefeſt.

Blumenthal
Monatsversammlung.

Der Vorſtand.
C. Steger, ſtraße 1.



Jn meinem Inventur- Ausverkauf empfehle ich noch in S reicher Auswahl

ganz ausser gewöhnlich willGolf- und hegten Capes, Golf -Paletots, ſowie Wintermäntel

und Paletots aller Art, meiſt beſſere Sachen.

Otto Dobkowitz,
Euntfenpian

Friſch eingetroffenS la ſtarke hMſen

a Mark 3,25 ohne Klein,

Ia. frische Spieser- ung Rehrueken,

-Keulen und -Blätter,feiste Fasanhähne und Hennen,

Puter, Poularclen, e
Ferner die letzte SeeDresdener Güän x e

Pfund 75 Pf.Emil Woltt
Mwrauer Schlachtvieh

Verſicherung
gegen Trichinen, Finnen und Tuberkuloſe
zu ſehr billigen Prämien.

Vertreter

Carl Herfurth.
Pinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Exnuſt Keck, Klempnermſtr., Saalſtraße.

„„Ginen Sattlerlehrling

a Friedvich,Sattlermeiſter.

Bäckerlehrling
kann unter günſtigen Behjngungen Oſtern in S
die Lehre treten.

Ernst wiebiger, rHalle a S., Anhalterſtr. 7

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

E. Richter, Handelsgärtner.
Sinen Peſrling

ſucht zu Oſtern

G. Sehönbergev, Ponditorel.
Jnh. R. Becker

Zu Oſtern ſuche Sohn achtbarer Eltern als

Beſte Ausbildung wird zugeſichert.

Hermann man wmel,
NeumarktDrogerie.

Einen Lehrling
jucht zu Oſtern

A. Preusser, Bäckermeiſter,
Neumarkt 27/28.

Binen hehrling
fucht zu Oſtern

Oskar Hüthel, Bäckermeiſter

Ardentſicher Lanfburſche
per ſofort 2 hohem Lohn geſucht.Weiss, kl. Ritterſtraße 16.Taclſiger Schlosser.

geſucht. C. F. Meister.
Ein Geschirrführer

wird angenommen Hertel, Saalſtraße.

o porteGet wandte Kolporteure zur Verbreitung ein 8

Hausarztes, wie jeder ſein eigener Helfer ſein
kann, werden bei 40 Prozent Rabatt geſucht.Näheres durch

W. Trümpelmanm, Wernigerode,
Ottoſtraße 6.

Für ein junges anſtändiges Mädchen aus
guter Familie wird baldigſt Stelle als

Verkäuferin
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.geſucht.

Barfallhnns Fregtign Schule
Merſeburg.

a Gtegründet 1862.An und Verkauf von Wertpapieren

3 o u. o Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken-
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent, Scheck und Lombard-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebes ſicheren

Treſoranlage.

7 n ſo en
Halle a. S., Leipzigerstr. 100,

Telephon 2825.Für Magkenhbünle I. Kostümtegte

Alpentrachten,
e Thyroler Koſtüme,

fix und fertig, ſowie alle einzelnen Zutaten
Tyroler Hüte, Tücher und Schürzen.

Anerkannt größte Auswahl der Provinz.

e billige S

nur beſt bewährte ſeit vielen Jahren rein gute Marken,

deutſchen und ausländiſchen Fabrikats, empfehle zu billigſten
Tagespreiſen.

Ia Exmer, Rossmarkt 12.
Cummischuh-Bepurutur- Anstalt

unter Garantie für Haltbarkeit. Vilzhacken, beſter Schutz gegen

Ausgleiten, empfiehlt D. O.Günther Liebmmanm,
Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.Elektro TFechniſches Jnſtallationsbureau

für Beleuchtung und Kraftübertragung.
Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Der Wohlgeſchmack eingemachter Früchte wird ſehr erhöht durch

pr. Oetker's
Vanmillim-Zmckerv.

Jn jedem Geſchäft Dr. Oetker's
Backpulver!

a ehe 5Miſſige Geſtchtshaut
erba- Seife

e m alen n 22 S e S e u

wird ſammelweich, geſ ge

e handen.

KuiſerWilhelmnsHaht,

Welt Panorama.
Neueſte Wanderung durch die

„italienische hiviera,
Eine prachtvolle Reiſe.

Einen erfanrenen Knecht u.
sins Arbeiterfamilie

ſucht bei gutem Lohn, freier Wohnung, Kartoffel
land und Feuerung zum 1. April das
Rittergut Wepgelsdorf b. Bahnh. Corbetha.

Suche zum I. März ein junges fleißiges
ehrliches Mädchen fürs Geſchäft und Haus als

Lernende.
Familienanſchluß. Zu erfragen

Entenplan 8, im Laden.
Suche zum 1. April eine gut empſohlene

binfache Jungfer
oder erſtes Stubenmädchen mit gründlichen
Kenntniſſen im Nähen, Schneidern und in der

Behandlung der Wäſche und eine in der feinen
Küche gut erfahrene, ſehr zuverläſſtge, ſaubere

l

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbittet

Frau Landrät von Zitzewiftz,
Naugard, Pommern.

Ein besseres Madehen
I in den Zwanziger Jahren, welches durchaus

zuverläſſig und in
S e iſt, gute Zeugniſſe beſitzt wird zum

Hilfe vor
Haus und Handarbeiten

I. April bei hohem Lohn geſucht.
Angebote werden gleich nebſt Bild

unter 4 I poſtlagernd Merſeburg erwartet.
Wegen Verheiratung des jetz gen Mädchens

ſuche ich zum I. April oder I. Mat ein
tüchtiges Mädehen,

welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt.
Frau Bürgermeiſter Rohde.

Geſucht zum I. April nicht zu unges

Dienstmädohen,
welches ſchon in Stellung war. Zu erfragen

Markt 34.
für e Dienſt ſuchtJüng. M hen ſofort H. Gitter-

mann, Halle a.
S Parkbad

S., Dorotheenſtr. 17 I

Euche er T Apri d in werimſſiges
ehrliches Dienſtmädchen

bei hohem Lohn.
Frau Bäckermeiſter Püebiger, Halle a. S.,

Anhalterſtraße 7.
Ein Aſteres erſahtenes Mad gen oder
unabhängige Frau wird für den größten Teil
des Tages ſofort geſucht. Meldungen von
10-1 Uhr vorm. Poſtſtraße 7, pt. r.

Suche zum I. März oder I. April ordent
liches nicht zu junges

Hausmädchen
Wälh. Sch äfer, Weißenfelſerſtr. 19.
Mädchen als

Aufwartung
für einige Nachmittagsſtunden geſucht.

Prenßerſtraße 8.
Anſtändiges junges Mädchen oder Frau

wird als

Aufwartung
für den ganzen Tag per ſofort geſicht. Zu er
fragen Gutenbergſtraße 10, vart. rechts.

Mädchen ſofort als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Oelgrube 5 I.

In der Garderobe beim Vergnügen des
„Flottenvereins“ am Montag abend ein Tuch
ubhanden gekommen. Bitte abzugeben

Kurzeſtraße 5
Der Geſamtauflage unſerer alen

Nummer liegt ein Proſpekt der großen Wohl
fahrtsgeld- Lotterie zu Zwecken der deutſchenSchutzgebtete vom Vantyauf e Karl Lindner

in Hamburg bei.

Hierzu eine Weilage.
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Für die Monate Februar und März werden
noch Beſtellungen auf unſern

3 66„Werſeburger Correſpondent
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Epedition.
Aus Deutſch Afrika.

Ueber den Beginn und den Verlauf ver
mit den Vondelzwarts geführten Ver-
handlungen gibt die „Nordd. Allg. Ztg. auf
Grund von Meldungen des Oberſten v. Deimling
eine eingehende Darſtellung. Danach traf Anfang
Oktober ein Bote in Keetmanshosp ein, der angab,
daß Johannes Chriſtian, Kapitän der Bondelzwarts,
um Frieden bitte. Johannes Chriſtian wurde auf
gefordert, ſich zu ſtellen und traf am 24. Oktober,
nachdem ihm freies Geleit zugeſichert war, mit
50 Kriegern in Heirachabis ein und wurde am
26. Oktober zu Oberſtleutnant v. Eſtorff beſchieden.
Die Unternehmungen in den Kargsbergen wurden
vorläufig eingeſtellt und v. Eflorff erhielt die Weiſung,
auf folgender Grundlage zu verhandeln-
Unterwerfung, Abgabe der Waffen und Zuſtcherung
des Lebens und der Freiheit. Die Verhandlungen
wurden bis zum 21. Dezember verzögert, da der
Kapitän erklarte, über die Abgabe der Waffen nicht
entſcheiden zu können ohne Einverſtändnis Joſef
Chriſtians und anderer Großleute, mit denen aber
keine Verbindung zu ermöglichen war. Daher war
es Mitte Dezember noch völlig ungewiß, ob die
Unterwerfung zuſtande käme. Die Bondelzwarts
waren während ver ganzen Zeit in dem Beſitz ihrer
Waffen und völlig frei in ihren Bewegungen. Die
Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten konnte ſtündlich
eintreten, daher blieb die Truppe beſtändig marſch
bereit. Auf anderen Gebieten des Kriegsſchauplatzes
hatte der Kriegszuſtand fortgedauert. Oberſt von

Deimling hielt es daher um vieſe Zeit noch nicht für
n einen Bericht über die beabſichtigten Ver

n ede tatſächlich
21. Dezember erklärten ſich Johannes Chriſtian und
die mittlerweile eingetroſſenen anderen Großleute,
nachdem brieflich auch die Zuſtimmung Joſef
Chriſtians angekommen war, bei den Verhandlungen
in Ukamas mit der Hauptforderung Unterwerfung
und Abgabe der Waffen einverſtanden unter der
Bedingung, daß von dem Abtraneport aus ihrem
Stammesland abgeſehen werde. Am 23. Dezember
wurden die Bedingungen von v. Deimling genehmigt,
worauf ſich die Waffenſtreckung unmittelbar anſchloß.
Nach Angabe der Bondelzwarts ſtehen augenblicklich
noch 100 bis 150 FranzmannHottentotten unter
Simon Copper im Felde, die ſeit einem Jahre in
ver ſchwer zugänglichen Kalahari ſich abwartend ver
halten, außerdem im Süden noch einzelne kleine
Banden, die auf Viehraub ausgehen und ohne
Widerſtandskraft, aber doch ſehr beweglich und ſchwer
zu faſſen ſind. Jm Norden befinden ſich Feldhererv
in unbekannter Zahl im Buſch, die zu einer frei
willigen Geſtellung anſcheinend nicht geneigt ſind,
aber keine Unternehmungeluſt und Widerſtandskraft
zeigen.

Aus dem oben Mitgeteilten geht mit Sicherheit
hervor, daß die deutſche Regierung keineswegs,
wie ihr während des Wahlkampfes wiederholt vorge
worfen iſt, ab ſicht lich die nahe bevorſtehende Unter
werfung dem Reichstage verſchwiegen, daß
ſie vielmehr ſelbſt erſt Weihnachten von den Verhand
lungen und ihrem günſtigen Abſchluß Kunde erhalten
hat. Mit großer Befriedigung wird man aus den
letzten Sähen der ofſiziöſen Darlegung entnehmen,
doß die im Felde ſtehenden Feinde nicht nur noch
ſehr gering an Zahl find, ſondern daß auch Aus
ſicht vorhanden iſt, die ſtärkſte Abteilung von ihnen
werde gleichfalls ſich gut willig Unterwerfen.

In Lüderitzbucht iſt am 22. Januar ein Orte
fernſprechnetz mit 20 Teilnehmer Anſchlüſſen in Betrieb

genommen worden.
Deutſch-Oſtafrika. Amtlich wird gemeldet

Der Gouverneur von DeutſchSüdweſtafrika berichtet
Aſbdalla Myanda, der bekannte Hauptführer
ver aufſtändiſch geweſenen Wangindo, iſt am 16. Ja
nuar im Gefecht gegen die 1. Kompagnie gefallen.
Der Rebellenführer Naſora Mpanda wurde ge
fangen Diesſeits find Sergeant Biallowons und
zwei Askaris durch Streifſchüſſe verwundet. Die
drille Kompagnie Kionga erhielt auf Erſuchen 50
Mann Verſtärkung, da Zuſammenſtöße zwiſchen
portugleſtſchen Truppen und WMadſchembaleuten be
vorſtehen.

Ablungen mit den GSroßleuten zu erſtatten, wozure lfacht e gefehlt hätte. Am

Deutschland.
(Zum polniſchen Schulſtreik Die

Strafkammer des Landgerichts Loebau
(Weſtpr.) verurteilte Dienstag abend die Pröpſte
Kowalski, Lisz, Majka, Coniewski, Ruchniewicz und
Radke auf Grund 9 130a des Strafgeſehbuches
wegen einer in mehreren polniſchen Zeitungen ver
öffentlichten Erklärung, in welcher eine Aufforderung
der polniſchen Schulkinder zum paſſiven Wiberſtand
und Ungehorſam erblickt wurde, zu je einem Monat
Gefängnis Nach einer weiteren Meldung befand
fich unter den vom Löbauer Landgericht Verurteilten
auch Probſt Wachowsli. Die Poſener Straf
kammer verurteilte am Mittwoch den Repakteur
des „Kuryer Poznanski wegen zwei Schul
ſtreikartikeln zu 650 Mark Geldſtrafe Jn
Anbetracht, daß Zioltoweki bereits zu 1500 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden iſt und weitere Prozeſſe
gegen ihn ſchweben, beſchloß der Gerichtshof ſeine
ſofortige Jnhaftnahme. Der anweſende Reichstags
abgeordnete v. Chrzanoweki erklärte ſich bereit, für
den zu Verhaftenden eine Kaution von 1500 Mark
zu hinterlegen, worauf vorläufig von der Jnhaftnahme
abgeſehen wurde. Ferner wurde gegen den Redakteur
des „Wielkopolanin“, Szmydt, wegen ver gleichen
Vergehen auf 450 Mark Geldſtrafe erkannt. Nach
der „Erml. Ztg.“ hat die Allenſteiner Re
gierung Pfarrer Barczewski in Braunswalde die
Ortsſchulinſpektion entzogen. Pfarrer Barczewsli war
als Kandidat der Polen für AllenſteinRöſſel in Aus
ſicht genommen.

(Marine-Näachrichten.) Der heimkehrende
Transport der abgelöſten Beſatzung „Planet“ iſt mit
dem Reichspoſtdampfer „Barbaroſſa“ am 26. Januar
in Colombo (Ceylon) eingetroffen und hat am
27. Januar die Reiſe nach Aden fortgeſetzt. „Luchs“
iſt am 28. Januar von Amoy nach Futſchau und
Shanghai in See gegangen. „Jaguar“ geht am
30. Januar von Tſingtau nach Shanghai in See.
Der Dampfer „Roon“ mit dem Ablsſungstransport
für das Kiautſchou Gebiet an Bord iſt am
26, Janugr in Suez eingetroffen und hat an dem-
ſelben Tage die Reiſe fortgeſetzt.

Volks wirtschaftliches.
)XAufdiedeutſch- amerikaniſchen handels

politiſchen Beziehungen wirft folgender Artikel,
der von dem „Wolffſchen Telegraphenbureau“ ver
breitet wird, einiges Licht: „Die Verhandlungen
der deutſchen und der amerikaniſchen Tarif
kommiſſare ſind beendet. Mr. North reiſt am
30. Januar auf der „Amerika“ nach den Vereinigten
Staaten ab. Mr. Gerry und Mr. Stone werden
noch einige Zeit in Berlin bleiben, üm die Ueber
ſetzung und Kollationierung der Protokolle zu
vollenden. Die Sitzungen der Kommiſſton ſind von
Beginn an in voller Harmonie verlgufen und
nichts hat ſich ereignet, was die von vornherein be
ſtehenden herzlichen und freundſchaftlichen Beziehungen

hätte beeinträchtigen können. Jn den Sitzungen hat
der Hauptſache nach ein Austauſch von
Jnformationen über das handelspoli-
tiſche Syſtem beider Länder und über deſſen
Urſachen und Gründe ſtattgefunden. Ein Handels
vertrag iſt nicht vereinbart worden weil die
amerikaniſchen Unterhändler keine Vollmacht zum
Abſchluß eines ſolchen Vertrages beſaßen. Jedoch
hat man ſich im Laufe der Verhandlungen über eine

Grundlage verſtändigt, auf der eventuell
mit Zuſtimmung des Reichetags und des Kongreſſes
ein Handelsvertrag abgeſchloſſen werden könnte.
Keine der beiden Regierungen hat ſich gebunden
jedoch haben die Kommiſſare die Arbeiten ſoweit
gefördert, daß, wenn die beiden Regierungen zu dem
Entſchluß gelangen ſollten, einen Handelsvertrag ab
zuſchließen, die nötigen Vorarbeiten dazu vorhanden
ſind. Die Mitglieder ſowohl der amerikaniſchen,
als auch der deutſchen Kommſſion ſind über
zeugt, daß, ſelbſt wenn ſchließlich kein Handels
Hertrag die Folge der Verhandlungen ſein
ſollte, doch der Austauſch der Anſichten und
die gegenſeitigen Mitteilungen von größtein
Werte geweſen ſind, um eine Fortdauer freundſchaft
licher Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Nationen

herbeiführen zu helfen Wie erinnerlich, hätte
die Konferenz der deutſchen und amerkkäniſchen
Kommiſſare, die jetzt abgeſchloſſen iſt, zunächſt lediglich
den Zweck, eine Beſeitigung der zahlreichen Schikanen
ünd ungerechtfertigten Beläſtigungen, denen der
deutſche Jmport bei den amerikaniſchen Zollbehörden
ausgeſetzt iſt, anzuſtreben. Dies Ziel ſcheint erreicht
zu ſein. Außerdem erfahren wir jetzt aber, daß bei
dieſer Gelegenheit auch die allgemeine handels
politiſche Lage erörtert und vie Frage des Ab
ſchluſſes eines Handelsvertrages einer Be

Freitag den 1. Februar 1907. 33. Jahr.
ſprechung unterzogen worden iſt. Sehr roſig ſcheinen
die Ausſichten für den Handelsvertrag zurzeit nicht
zu ſein, das geht aus ver ſehr reſervierten Sprache
der deutſchen Regierung klar hervor.
h

n

Provinz und Amgegencdl.
f Halle, 30. Jan. Die Stadtverordneten

beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, im nördlichen
Stadtteil eine Sparkaſſennebenſtelle zu errichten, und
zwar will man das ehemalige Giebichenſteiner Amts
haus in der Großen Brunnenſtraße dazu auebauen.
Jn dem Hauſe ſollen zugleich ein Standesamt und
Räume zur Ausgabe von Jnvalidenkarten eingerichtet
werden. Zur Ausarbeitung eines Bauentwurfs wurden
959 Mark bewilligt. Ferner genehmigte man die
Verlängerung des elektriſchen Kabelnetzes nach dem
Südviertel, wo in den letzten Jahren eine umfang
reiche Jnduſtrie entſtanden iſt. Die Koſten belaufen
ſich auf 35000 Mark. Sechs Firmen in jedem
Stadtgebiet haben ſich bereits verpflichtet, jährlich für
mindeſtens 12 000 Mark elektriſchen Strom ahzu
nehmen. Eine lange Debatte rief eine Petition des
Verbandes der Schneider und Schneiderinnen hervor,
der erſucht, bei der Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten,
inſonderheit der Uniformlieferungen, nur ſolche Firmen
zu berückſtchtigen, die den zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern abgeſchloſſenen Tarifoertrag anerkennen
Die Petition wurde dem Magiſtrat zur Erwägung
uberwieſen.

f Halle, 30. Jan. Wie nachträglich bekannt
wird, haben die Stadtverordneten am Montag der
vorigen Woche in geheimer Sitzung einſtimmig be
ſchloſſen, dem Provinzialverbande der Provinz
Sachſen eine in der Umgebung der neuen Oberreal
ſchule liegende Bauſtelle von 4000 bis 5000 qm
Größe für die Errichtung eines Provinzial
Muſeums unentgeltlich und frei von Straßen
ausbaukoſten zur Verfügung zu ſtellen. Sie kamen
ferner mit 26 gegen 16 Stimmen überein, dem Ver
bande die Auswahl unter mehreren Bauſtellen zu über
laſſen und die Verhandlungen über die Vorlage ge
heim zu halten. Der Plan der Errichtung eines
neuen Provinzialmuſeums iſt ſchon ſeit einigen Jahren
erwogen worden

t Weißenfels, 30. Jan. Zu den Weißen
felſer Bahnhofsumbauten erfährt das „W.
Tgbl.“ von zuverläſſiger Seite, daß die beabſichtigte
Verlegung des hieſtgen Güterbahnhofes nach Corbetha
auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt, da die Waſſerverhält
niſſe in Corbetha den Anſprüchen auch nicht an
nähernd genügten. Von anderer Seite wird dem
Blatte eine ähnliche Nachticht. Wir nehmen deshalb
Veranlaſſüng, unſere beiden kommunalen Vereine auf
die vorausſichtliche Aenderung des Planes über die
Weißenfelſer Bahnhofsumbauten aufmerkſam zu
machen. Die veränderte Lage gibt ihnen Gelegenheit,
erneut und unabläſſtg Eingaben an die Eiſenbahn
verwaltung und möglicherweiſe durch die ſtädtiſchen
Körperſchaften auch an die Regierung zu richten, um
den Ausbau des hieſigen Bahnhofes nachzuſuchen, der
unter Umſtänden eine Lebenefrage für das Verkehrs
und Erwerbsleben unſerer Stadt werden kann. Für
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung wäre es
eine dankbare Aufgabe, jeden möglichen Einfluß auf
eine der Stadt günſtige Wendung der Angelegenheit

auszuüben. n etF Raguhn (Anh.), 29. Jan. Jm benachbarlen
Dorfe Kleinmöhlau hat geſtern abend der aus Ratibor
ſtammende Arbeiter Alois Galbierſch den 36
jährigen Schloſſer Paul Däniſch aus Katto
witz in ſcheußlicher Weiſe ermordet. Die beiden
wohnten zuſammen in einem Hauſe. Jn der Nacht
vom Sonntäg zum Montag waren ſie in Streit
geraten. Montag früh ging Daniſch nach Raguhn
zur Arbeit und kehrte erſt abends zurück; Galbierſch
dagegen blieb zu Hauſe und bereitete ſich darauf
vor, an dem Gegner Rache zu nehmen, indem er
zwei Meſſer ſcharf machte. Auch gab er mehreren
Perſonen gegenüber die Abſicht kund, Daniſch kalt
zu machen Dann wartete er, bis Daniſch nach
Hauſe kam, trat ihm im Haueflur entgegen und
verſetzte ihm ſofort einen tiefen Stich in die Herz
gegend, gleich darauf einen zweiten in das Genick.
Der Schwerverletzte ſloh nun in den Hof und brach
dort zuſammen. Galbierſch folgte ihm aber, in jeder
Hand ein Meſſer, ſtach in blinder Wut auf den
wehrlos am Boden Liegenden los und ſchnitt ihm
ſchließlich die Kehle durch. Dabei hob er Daniſch
wiederholt auf und fragte ihn höhniſch: „Lebſt Du
noch Bald nach der Tat wurde der Mörder von
drei Männern feſtgenommen und in das Amtsgerichts
gefängnis Jeßnitz eingeltefert. Ueber den Grund zu
der grauſtgen Tat iſt noch nichts genaues bekannt,
doch verlautet, daß ſich der erſte Streit über politiſche
Meinungsverſchiedenheiten entſponnen hat.



Magdeburg, 29. Jan. Erhängt hat ſich
geſtern abend im Keller des Wohnhauſes ſeiner Eltern
der 13 Jahre alte Knabe des Kutſchers Müller,
Wallſtraße 13. Der Knabe war kränklich und von
ſtillem Charakter. Er ſcheint in einem Anfalle von
Schwermut die Tat vollbracht zu haben.

Staßfurt, 31. Jan. In große Auf
regung wurde dieſer Tage hier eine Kaufmannsfamilie
verſetzt. Der in Leipzig ſtudierende Sohn lag ſchwer
krank danieder. Mit der Krankheit hatte es folgende
Bewandtnis Dem Sohne wurde eine wertvolle
goldene Uhr geſtohlen, und zwar von dem Dienſt
mädchen, dem die Bedienung des jungen Mannes
anvertraut war. Das 16 jährige junge Ding ſchenkte
die geſtohlene Uhr ſeinem „Bräutigam“. Um ihr
Vergehen zu verdecken, miſchte es dem Kaffe eine
giftige Subſtanz bei, ſo daß der junge Mann
heftig erkrankte. Der Arzt ſtellte Vergiftung feſt.
Der Verdacht fiel ſofort auf das Dienſtmädchen. Eine
Depeſche rief den Vater des Studenten herbei. Der
alte Herr erſchrak über das Ausſehen ſeines Sohnes
dermaßen, daß er ſchwer erkrankt nach Hauſe zurück
kehrte und ſich nach einer Magdeburger Klinik be

geben mußte. eSangerhauſen, 30. Jan. Burgermeiſter
Knobloch beging am Mittwoch ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum. Mittags 12 Uhr fand aus
dieſem Anlaß im Sitzungszimmer des Rathauſes eine
Feſt ſitzung der Mitglieder des Magiſtrats und der
Stadtverordneten Verſammlung, der ſtädtiſchen Beamten
und einer Anzahl geladener Gäſte ſtatt.

F. Markranſtädt, 30. Jan. Auf ver Land
ſtraße nach Leipzig verſuchten zwei Geſchirre noch
über die Gleiſe der Verbindungsbahn Markranftädt
Lauſen zu fahren, als ein Zug angebrauſt kam, von
deſſen Lokomotive die Glockenſtgnale um Halten
wohlvernehmlich waren. Ein Wagen paſſierte den
Uebergang noch. Das andere Geſchirr wurde von
der Maſchine erfaßt, zur Seite geſchleudert und zer
trümmert. Der Geſchirrführer nebſt Pferd kamen
wunderbarer Weiſe mit heiler Haut davon.

t Braunſchweig, 30. Jan. Bei der geſtrigen
Stadtverordneten wahl wurden in der dritten
Klaſſe drei den bürgerlichen Parteien angehörige
Kandidaten und ein Sozialdemokrat gewählt, während
alle vier Sitze bisher im Beſttze der Sozialdemokraten
waren.

Gera, 30. Jan. Hier hat ſich die Gründung
eines Verbandes reichstreuer Textilarbeiter
vollzogen. Der Verband würde von den Arbeits
willigen, die ſich an dem letzten Weberſtreik nicht be
teiligt hatten, in die Wege geleitet. Ueber 300 Mit-

glieder ſind dem Verbande bereits beigetreten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Februar 1907.

Die Stichwahl im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt findet laut Bekannt
machung des Wahlkommiſſars, Königl. Landrats
Grafen d'Haußonville, am Dienstag den
5. Februar 1907 ſtatt. Auf die engere Wahl
kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche bei
der Reichstagswahl am 25. Januar die meiſten
Stimmen erhalten haben, nämlich

Landrat a. D. Winckler hier und
Redakteur Otto Pollender in Leipzig.

Alle auf andere Perſonen fallenden Stimmen ſind
ungültig. Die Wahl beginnt wieder wie am
Hauptwahltage vormittags 10 Uhr und findet
um 7 Uhr abends ihren Abſchluß. Die Ab-
grenzung der Wahlbezirke, die Wahllokale und die
Wahlvorſteher bleiben unverändert. Die Er
mittelung des Ergebniſſes der engeren
Wahl findet Sonnabend den 9. Februar
1907, vormittags 10 Uhr, im Saale
des Kreisſtändehauſes hierſelbſt ſtatt. Nach
Lage der Verhältniſſe in unſerem Wahlkreiſe
dürfte es zweifellos ſein, daß diesmal ebenſo wie im
Jahre 1903 ver konſervative Kandidat, Herr Landrat
a. D. Wincklex, die große Majorität der Waähler
ſtimmen erhält. Eine Einwirkung von liberaler Seite
zugunſten eines der beiden Kandidaten wird nicht
beabſichtigt, ſo daß die freie Entſchließung der Partei
angehörigen vollſtändig gewahrt bleibt.

S Zum 1. Februar. Der Name des Februar
iſt von dem alten etruriſchen Gotte Februus abge
leitet, dem die Römer in dieſem Monat Sühneopfer
darbrachten; er war alſo bei ihnen der Sühnemonat.
Der alte deutſche Name iſt Hornung“. Die End
ſilbe ung“ bedeutet eine Verkleinerung, er iſt alſo
der kleine Horn, im Gegenſaßz zum Hartung
(Januar), den man auch den großen Horn nannte.
Horn iſt nach dem hornharten Froſt genannt. Ein
altes Sprichwort ſagt vom Wetter im Februar:
„Der kleine Horn ſpricht zum großen Horn: hätt'
ich die Macht wie du, ließ ich erfrieren das Kalb in
der Kuh“. Der Februar kann in der Tat denſelben
hornharten Froſt bringen wie der Januar ihn manchmal
nicht bringt, aber gewöhnlich nicht ſo dauernd und durch
grelfend. Schon beginnen die Tage länger zu werden.

Manchmal aber, namentlich, wenn der Januar mild
war, gilt die alte Regel: Wenn die Tage beginnen
zu langen, kommt der Winter erſt gegangen. Das iſt
eine alte Erfahrung. Sie wird dadurch beſtätigt, daß
die Temperatur des Februar um 2 Grad niedriger
iſt, als die des Januar. Jm Felde beginnt jetzt bei
günſtiger Witterung die Ackerbeſtellung, vor allem
wird für reichliche Düngung geſorgt, auch in den
Obſtgärten. Die Wieſen müſſen abgeräumt werden.
Jm Hofe gibt es noch mancherlei zu tun, das jetzt
zu erledigen iſt, damit dann die Zeit der dringenden
Feldbeſtellung alles in Ordnung findet. Das Ge
flügel wird zum Brüten angeſetzt, die Frühkartoffeln
werden zum Ankeimen in hellen, mäßig warmen
Räumen breit gelegt, einzeln neben einander, am
beſten auf Horden.

Eine öffentliche Sitzung der Handels
kammer in Halle fand am Mittwoch vormittag
ſtatt. Den Vorſitz führte der Präſident der Handels
kammer Herr Geh. Kommerzienrat Steckner Halle.
Neu eingeführt wurde das Mitglied für den zweiten
Wahlbezirk Herr Kommerzienrat Förſter Freyburg.
Weiter teilte der Vorſitzende mit, daß das Mitglied
Herr Stadtrat Eichhorn Merſeburg heute das
25jährtge Jubiläum ſeiner Mitgliedſchaft bei
der Handelskammer feiert. Er beglückwünſchte den
Jubilar, vor deſſen Platz ſich eine prächtige Blumen-
ſpende befindet, mit herzlichen Worten und wuünſchte,
daß Herr Eichhorn noch lange in Geſundheit und
Friſche der Handelskammer angehören möge. Der
ſo Geehrte dankte und ſprach ſeinerſeits die Hoff
nung aus, daß es ihm noch länger vergönnt ſein
möge, in der Handelskammer mitzuarbeiten. (Beifall.)
Als erſten Vorſitzenden wählte die Kammer den Geh.
Konmetzienrat Steckner, als ſeinen Stellvertreter
Kommerzienrar Wer her wieder. Die Zuwendung von
Mitteln an kaufmänniſche Fortbildungsſchalen wurde
von der Handelskammer neben anderen Vorausſetzun
gen von der Bedingung abhängig gemacht, daß die
Kammer im Vorſtand und Kuxgtorium der Schule
eine Vertretung erhält. Der Etat balanciert in Ein
nahmen und Ausgaben mit 49300 Mk. Der
Referent lieſt die einzelnen Poſttionen in Einnahmen
und Ausgaben vor. Ohne Debatte wurde ſchließlich
der Etat für 1907 nach dem vorgelegten Entwurf
einſtimmig feſtgeſetzt.

Ein braves Rettungswerk führte am
Mittwoch hier der Schulknabe Martin Nolte aus.
Der 6 jährige Knabe der Witwe Wenige war im
Gotthardtsteiche, jedenfalls unterm ſog. Joch, einge
brochen und der in der Nähe ſich aufhaltende Nolte
holte mit eigener Lebensgefahr den Wenige heraus
Die Tat verdient umſo mehr Anerkennung, da Nolte
bereits früher ſchon ein kleines Mädchen, das in die
angeſchwollene Geiſel gefallen war, rettete. Der
kleine Wenige iſt bei dem unfreiwilligen Bade mit
einer Erkältung davongekommen.

Jm Polizeibureau ſind als gefunden ab
gegeben worden 1 Torſchlüſſel, 1 Kinderjackett,
1 Kinderboa, 1 Klemmer, 1 Schlüſſelbund, 1 Schlachte
meſſer.

Arbeiter und Flotte.
Feſtrede, gehalten von Herrn Sup. Prof. Bithorn

am 28. Januar 1907.
(Nach einem Stenogramm eines Mitgliedes des

hieſigen Stenographen Vereins „Stolze“.)

Es weht einmal ſo rechter Zug
Gottlob in deutſchen Landen.
Er kommt daher wie Möwenflug,
Er brauſt wie Meeresbranden,
Mit hellem Jubelklang durch Felder, Wald und Wieſen
Hei! Seeluft, friſcher Tatendrang, Dein Kommen ſei

geprieſen.
Ja, geprieſen ſei die Seeluft, die nicht nur über die Wipfel

der deutſchen Eichen und Tannen hinbrauſt, ſondern auch
unſere deutſchen Herzen tief berührt. Geprieſen ſei die
Loſung die auch in dieſer Feſtfeier zur Geltung kommt, die
Loſung, hinaus aufs Meer. Geprieſen ſei das Wort unſeres
Kaiſers: „Eine ſtarke Flotte tut uns bitter not.“ Denn die
Flottenbegeiſterung iſt ein ſchönes Zeichen, ein Zeichen dafür,
daß unſer deutſches Volk noch nicht altersſchwach iſt, ſondern
daß noch Jugendkraft, friſches Blut in ſeinen Adern rollt.
Als in den 40er Jahren des vor. Jahrh. das deutſche Volk
aus langem politiſchem Schlaf etwas erwachte, ſich die Augen
rieb und Träume ſehend in die Weite ſchaute, da ſtieg vor
der Einbildungskraft das Meer, das Bild des Meeres wieder
auf. Wie Glocken klang es auf und warb und warb um
Liebe und Begeiſterung nicht vergebens, denn neue Klänge
wurden jetzt im Vaterlande laut. Das alte Lied vom heiligen
blauen Meer erſcholl wieder, die Klage des gefangenen Admirals
griff in jenen Tagen deutſchen Männern und deutſchen Frauen
ans Herz. Da hörte man rufen

S'ſind heute 33 Jahr, ſeid ich dein Segel ſah,
Der Sturm geht hier unwandelbar, die Kett iſt ewig da.
Doch nicht, daß ich fern von Licht und Tag,
Macht mir das Herz ſo ſchwer,
Als daß ich dich nicht zu ſchauen vermag
Mein heiliges blaues Meer;
Nicht daß man in ſchweigende Nacht mich warf
Macht mir das Herz ſo ſchwer,
Als daß ich dich nicht mehr hören darf
Mein tief aufdonnerndes Meer
Nicht daß das Leben hier zerrann
Macht mir das Herz ſo ſchwer,
Als daß ich in dir nicht ſchlafen kann,
Du Heldengrab, mein Meer.

Und wie das deutſche Volk dieſe Klagen vernahm, ſo hörte
es auch das Seufzen Schleswig Holſteins, meerumſchlungen.
Man beſchloß, eine deutſche Reichsflotte zu bauen. Die

darum iſt auch die blühen

Zeiten der ehrfurchtgebietenden Wikinger, der nordſeebe
herrſchenden Hanſa ſollten wiederkehren. Die Tannen Deutſch
lands ſollten nicht mehr nur dazu dienen, Tote zu umhlllen
und in Gräber geſenkt zu werden ſie ſollten nun auch dazu
dienen, als Maſten draußen das Meer zu grüßen und die
deutſche Flagge zu tragen. Doch bald fiel ein Reif in der
Frühlingsnacht. Nach kurzer Zeit ſchon waren die jungen
Träume der Begeiſterung verwelkt, verdorben. Aber ob auch
unter der Ungünſt der Zeiten die friſchen Keime ſich nicht
entfalten konnten, es kam doch die Zeit, wo das, was hier
verkümmerte, endlich kraftvoll emporbrach, zum Licht hinſtrebte.
Jm neu erſtandenen, geeinten Deutſchland war jugendliche
Tatkraft voran. Da wuchs das Volk, es wollte ſich aus
breiten. So drängt die Jugendkraft, das jugendliche Wachs
tum Deutſchlands hin zu einer kraftvollen Meer und Flotten
politik. Nicht alle freilich im deutſchen Vaterlande verſtanden
ſogleich die großen überſeeiſchen Aufgaben des geeinten deutſchen
Landes. Ja mancher ſtand noch gleichgültig, mancher kopf
ſchüttelnd abſeits; aber ein junges Geſchlecht, ein neues
Geſchlecht wuchs heran. Das verſtand die Zeichen der neuen
Zeit, die Jugend fühlte, wie hier in den Flottenbeſtrebungen
etwas ihr verwandtes ſich Bahn brach. Die Flotte, das
Zeichen der Jugendkraft, hat auch die Herzen der deutſchen
Jugend gefunden. Ein ſchwaches Volk mag nicht zur See
fahren. Ein geſundes Volk fürchtet ſich vor dem balkenloſen
gefahrdrohenden Meere nicht; aber die friſche Jugend und
unſer Deutſchland iſt noch jung die Jugend will hinaus.
Sie ſcheut nicht die Gefahr ſie liebt die Flotte. Um ſo be
fremdender iſt es, daß gerade der jüngſte, kräftig emporſtrebende

Stand nicht mit der Jugend in der Begeiſterung für die
Flotte Hand in Hand geht. Der Jnduſtriearbeiterſtand iſt
noch ſehr jung. Erſt im 19. Jahrhundert hat er ſich all
mählich entwickelt und Bedeutung erlangt. Wie kommt es
nur, daß dieſer junge Stand, der ſo friſch emporſtrebt, ver
ſtändnislos dem Zeichen der Jugendkraft, der Flotte gegen
überſteht. Man ſollte doch meinen, die Arbeiter müßten es
fühlen, wie hier gerade in der Flotte für ſie etwas verwandtes
vorhauden iſt. Und anſtatt deſſen muß man hören, wie die,
die ſich Vertreter des Arbeiterſtandes nennen, im deutſchen
Reichstag ſich wie die grimmigſten Gegner dieſer friſch aufſtrebenden
Flottenmacht geberden. Das iſt wunderbar, weil doch kein
anderer Stand im Grunde ſo auf die Flotte angewieſen iſt.
Für keinen anderen Stand im ganzen deutſchen Vaterlande
iſt die Flottenfrage eine ſo unbedingte Lebensfrage, wie für
den deutſchen Arbeiterſtand. Nüchterne Beobachtung der
Verhältniſſe kann das klar erweiſen. Jm Jahre 1816 zählte
Deutſchland ungefähr 24 Millionen Einwohner, im Jahre
1875 zählte es 42 Millionen und im Jahre 1905 über 60
Millionen. Lehrer der Volkswirtſchaft berechneten vor
nngefähr 50 Jahren, daß der deutſche Boden wohl kaum
mehr als 40 Millionen Menſchen ernähren kann und
man machte ſich ernſtlich Sorge, wie man die ſtändig
wachſende Bevölkerung unterhalten wollte. Woher iſt es nun
gekommen, daß jetzt die 20 Millionen mehr, die 60 Millionen,
nicht nur im deutſchen Vaterlande leben, ſondern durchſchnittlich
beſſer leben als frühere Geſchlechter. Das verdanken wir der
emporblühenden Jnduſtrie, ihrer Entwickelung, der intenſiven
Verarbeitung der Rohſtoffe; ſie hat es zu Wege gebracht, daß
nun auf demſelben Boden, wo früher 24 Millionen, dann
40 Millionen lebten, jetzt 60 Millionen ſich ernähren und
leben können. Eine Induſtrie aber braucht einen ſtarken aus
wärtigen Handel. Wohl gedeiht die deutſche Jnduſtrie auch

e e e einen e in ländiſchen Markt.e kann den heimiſchen den ſicheren Markt nicht entbehne nduſt: e untere ſier
Blühen der Landwirtſchaft. Auch hier greifen die Intereſſen
ſphären beſtändig ineinander, ſie laſſen ſich nicht trennen aber
ohne eine ſtändige Ausfuhr kann unſere Jnduſtrie unmöglich

edeihen und wir ſehen daher, wie ein rieſenhafter Aufſchwungeine hat im Weltverkehr. Deutſchland nimmt heute

im Weltverkehr die 2. Stelle ein. Eine Geſellſchaft wie die
Hamburg AmerikaSchiffahrts Geſellſchaft iſt die erſte der
Welt. Aber wenn nun ſo immer mächtiger die Ausfuhr
wächſt, der Welthandel anſchwillt, dann bieten wir auch un
gleich weitere Angriffsſeiten dar. Es liegen gleichſam die
Schlagadern unſeres Wirtſchaftslebens offen und ein unglück
licher Seekrieg kann ſofort uns ins Verderben ſtürzen. Wenn
dieſe Lebensadern ungeſchützt ſind und von einer auswärtigen
Macht plötzlich unterbunden werden können, dann ſind Millionen
der Unſeren der Not ausgeſetzt, und wer bildet wohl die Maſſen,
die Millionen, die ſo der Hungersnot ausgeſetzt ſind in einem
unglücklichen Kriege Die Maſſe, dieſe hungernde, die wird
vom Jnduſtriearbeiterſtand gebildet werden. So haben die
Jnduſtriearbeiter das größte Jntereſſe daran, daß unſer Handel
unſer Welthandel geſchützt wird durch eine ſtarke Flotte.
Der Arbeiter lebt von der Jnduſtrie, lebt zum größten Teil
vom auswärtigen Handel, und der Handel kann nur gedeihen
wenn er gleichſam einen ſchützenden Panzer um ſich hat.
eine Schutzhülle. Die Natur weiſt uns ſchon darauf hin.
Das edelſte Organ unſeres Leibes iſt geſchützt; das Gehirn,
das die Lebensader bildet für unſer geſamtes Leben, iſt ge
ſchützt durch die ſtarke feſte Gehirnſchale. Ebenſo muß es auch
ſein im Wirtſchafts-, im politiſchen Leben. Dieſe zarten
Verkehrsadern, ſie bedürfen auch der Schutzhülle, ſie bedürfen
der Flotte. So iſt der Arbeiter, der Jnduſtriearbeiter auf die
Flotte hingewieſen. Und es iſt eine entſetzliche Verblendun
wenn man meint, der Arbeiter hätte kein Jntereſſe am Auf
wachſen, am Zunehmen dieſer Flotte. Eines ſchmählichen
ſchändlichen Belruges machen ſich die ſozialiſtiſchen Führer
ſchuld, die unſere deutſchen Arbeiter beſtändig gegen große
Heeres und Flotten Politik aufhetzen. Dieſe Führer verleiten
unſere Arbeiter dazu, ihr eigenſtes Lebensintereſſe zu verkennen
ſie verleiden unſere deutſchen Arbeiter zu einer Art von Selbſt
mord. Aber wir dürfen wohl der frohen Hoffnung leben, daß
der geſunde friſch aufſtrebende jugendkräftige deutſche Arbeiter
ſtand von ſelbſt allmählich durchdringen wird durch dieſe dichte
Schicht von Dunſtwolken, die man üm ihn gehüllt hat. Wir
dürfen uns der Hoffnung hingeben, daß unſer Arbeiterſtand
immer mehr von dem richtigen Inſtinkte der gern aus ſein
Lebensintereſſe erfaſſen wird. Die Jugend iſt lebensfroh, ſie
hat ein Grauen vor dem Selbſtmord, vor dem Tode. Wenn
nun unſer deutſcher Arbeiterſtand jugendlich iſt, dann wird er
auch hier allmählich wittern, wie der Weg, den die ſoziale
demokratiſchen Führer ihn führen, der Weg zum Verderben
zum Tode iſt; ſie werden den Weg zum Leben gehen, ſie
werden thr Lebensintereſſe erkennen, ſie werden es fühlen wir
und die deutſche Flotte gehören zuſammen. Und von dieſen
beiden läßt ſich auch ein dritter Faktor nicht trennen. Zur
deutſchen Flotte, zum deutſchen Arbeiter gehört der deutſche
Kaiſer. Unſer Kaiſer iſt längſt eingetreten in das reife
Mannesalter, aber ſein Herz iſt und bleibt jung er fühlt, er
denkt, er handelt jugendlich. Und darum fühlt ſich dieſer
jugendliche Kaiſer auch beſtändig zu dem Zeichen der Jugend
kraft des deutſchen Volkes, zur Flotte hingezogen, aber hin
gezogen fühlt er ſich im ieſſten Herzensgrunde auch zu dem
kräftig aufwärtsſtrebenden Arbeiterſtande. Jugend ſucht immer
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ſen

die Jugend, ſo ſucht auch vom Beginn ſeiner Regierung an
unſer Kaiſer nicht nur die ſtarke Flotte, ſondern er ſucht auch
das Herz des deutſchen Arbeiterſtandes. Wird ers finden
Jm Jahre 1890 reckte er ſo wohlwollend, ſo liebevoll dem
deutſchen Arbeiterſtande die Hand entgegen, ſie iſt damals
von der Maſſe ſchnöde zurückgeſtoßen. Es wäre heute das
Verhältnis zwiſchen dem Kaiſer und dem deutſchen Arbeiter
ſtande ein anderes, wenn nicht ſo frivol damals dieſe Hand
zurückgewieſen worden wäre. Aber trotz der ſchnöden An
Anfe die immer und immer wieder aus der Maſſe des

rheiterſtandes gegen den Kaiſer gerichtet worden ſind, iſt
die Wärme ſeines Herzens nicht geringer geworden, er fühlt
ich noch immer zu dem jugendlich auſſtrebenden Arbeiter
ande hingezogen und wir leben der feſten Ueberzeugung, es

wird nicht mehr allzulange dauern, dann ſinden ſich dieſe
drei, die zuſammengehören: der deutſche Kaiſer, die deutſche
Flotte und der deutſche Arbeiter. Gerade auch hier am
heutigen Abend fühlen wir ſo recht die Zuſammengehörigkeit
dieſer Faktoren, als warme Arbeiterfreunde, als begeiſterte
Freunde der Flotte rufen wir:
Anſer Arbeiterkaiſer, unſer Flottenkaiſer, unſer geliebter Herr
ſcher, er lebe hoch, hoch, hoch!

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

B. Spergau, 30. Jan. Aus dem benachbarten
Fährendorf war unter dem 24. Januar in dieſem
Blatte berichtet worden, die dortige Schulgemeinde
habe die Alterszulage ihrer Lehrerſtelle auf
120 Mk. erhöht. Dem iſt noch hinzuzufügen, daß
gleichzeitig eine Erhöhung des Grundgehaltes
m 100 Mk. mit Rückwirkung bis zum 1 April
4906 ſtattgefunden hat. Die ganze dadurch bedingte
Mehraufwendung wird aber durch Staateézuſchuß ge
deckt. Die Dienſtwohnung ſoll in Anbetracht ihrer
Vergrößerung ſamt dem Hausgarten künftig mit 250
Mk. bewertet werden.

W. Spergau, 28. Jan. Kaiſers Geburts
tag wurde auch hier in dieſem Jahre in beſonders
gehobener Stimmung gefeiert. Die Nachricht von

Dem glänzenden Sieg der nationalen Sache im ganzen
Reiche das ſchwarze Bayern und einige Groß
ſtädte natürlich ausgenommen erfüllte die Herzen
mit freudiger Begeiſterung. Zwar iſt bei uns noch
kein völliger Sieg zu verzeichnen, aber der kommende

Wahltag wird ja beweiſen, daß auch in unſerem
Wahlkreiſe dem vereinten Schlagen der Deutſch
geſinnten in Stadt und Land vie rote Vaterlands
Toſtgkeit nicht Stand halten kann. Ein Feſtgottes

Dienſt, zu dem der Sonntag bequeme Gelegenheit gab,
verlieh dieſer Stimmung lebhaften Ausdruck. Wie
ſchon am Vormittag im benachbarten Fährendorf, ſo
Zog auch hier am Nachmittage der Kriegerverein mit
Fahne und Muſik zur Kirche, wo der Ortsgeiſtliche,

Herr Paſtor Ballien, mit begeiſterten und ſichtlich zu
Herzen gehenden Worten einer zahlreichen Gemeinde
Harlegte, was in jeder Bruſt erklang. Der Männer
geſangverein verſchönte die Feier durch eine Kaiſer
hymne. Das Dorf war mit Fahnen es hätten
ührer mehr ſein können, und nicht alle Beſitzer einer
ſolchen hatten ſie hervorgeholt reich geſchmückt.
Rach dem Gottesdienſt zog der Kriegerverein in den

r Gaſthof, wo die Muſik patriotiſche
eiſen ſpielte und mancher Schoppen zu Ehren des

hohen Geburtstagskindes geleert wurde. Ueberall machte

in den Geſprächen Siegesfreude und Sieges-
zuverſicht bemerkbar, und man bedauerte, daß doch
Noch 26 Wahlberechtigte, von denen etliche durch
Alter und Krankheit behindert waren, ihr Wahlrecht
nicht ausgeübt hatten. Lobend jedoch verdient er
wähnt zu werden, daß ein mehr als 80 Jahre alter,
allerdings durch ungewöhnliche Rüſtigkeit und eine
Löwenſtimme ſich auszeichnender Herr nicht nur ſeiner
Wahlpflicht genuügt, ſondern ſogar als Mitglied des
Wahlvorſtandes neun Stunden auf ſeinem Poſten
gusgehalten hat. Ein anderer gleichaltriger ſchon
ſehr gebrechlicher Greis ließ ſich von ſeinem Sohn an
Die Urne führen. Doch zurück zum Feſte! Am
Abend war Ball, an dem nach altem Herkommen
e nur Verheiratete ſich beteiligten. Nachdem man

ch warm getanzt hatte, ließ in Vertretung des leider
Roch leidenden Vorſitzenden Herr Hirth den Verein
im Saale antreten, und Herr Paſtor Ballien, der
Vekanntlich in Magdeburg im Kriegervereinsweſen ſehr
Kätig geweſen iſt, hielt die Feſtrede, die es verſtehen
Kieß, warum die dortigen Vereine ihn ſo gern gehört
haben. Er redete San witzig und packte die
Herzen. Lebhafter Beifall wurde ihm zu Teil. Es
iſt zu hoffen, daß der geſtrige Tag die Liebe zu
Kaiſer und Reich in manchen ſchwankenden Ge
mütern wieder befeſtigt haben wird und daß bei der
Stichwahl kein freiſinniger ſich ſo weit vergeſſen wird,
dem Sozialdemokraten ſeine Stimme zu geben.

V. Oechlitz, 28. Jan. Am geſtrigen Sonntag,
abends 8 Uhr, beging der hieſige Krieger und
Landwehrverein die Feier des Geburtstages unſeres
Kaiſers und Königs im Ronneburgſchen Gaſthauſe.
Der geräumige Saal war ſchon lange vor Beginn
vollbeſetzt bis auf den letzten Platz, ſo daß die ſpäter
Kommenden mit einem Stehplatz vorlieb nehmen mußten.
Eingeleitet wurde die Feſtfeier durch einige von der
Hieſtgen Müllerſchen Muſikkapelle geſpielte Märſche.
Hierauf hielt der neue Vorſitzende des Kriegervereins,
Kamerad Oskar Schimpf, alle erſchienenen Kame
Faden und Gäſte herzlich willkommen und wünſchte

ihnen allen einen fröhlichen und genußreichen Abend.
Die Feſtrede hielt der hieſige Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor
Kraft. Jn beredten und begeiſterten Worten drückte
er in derſelben vor allem ſeine Freude darüber aus,
daß bei den ſtattgefundenen Reichstagswahlen die
Sozialdemokraten eine empfindliche Niederlage erlitten
haben. Auch warnte er vor den Lockungen dieſer
vaterlands und volksfeindlichen Partei und ermahnte
alle, feſtzuſtehen für Kaiſer und Reich. Deshalb heißt
es auch ankämpfen gegen dieſen inneren Feind, der
goldene Berge verſpricht, die er nicht geben kann und
nur darauf hinarbeitet, Unzufriedenheit im Volke zu
erwecken. Die Feſtrede klang aus in einem mit großer
Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf unſern Kaiſer
und Herrn, dem ſich dann noch der gemeinſame Ge
ſang der Nationalbymne anſchloß. Hierauf erfreuten
Mitglieder des hieſigen Kriegervereins die Anweſenden
durch Aufführung des ernſten, ergreifenden und zeit
gemäßen DTheaterſtückes: „Gerettet“, Tragödie aus dem
Herero Feldzug von Friehrich Schare. Die in den
Pauſen angebotenen Sawmeſpoſtkarten des deutſchen
Kriegerbundes fanden reißenden Abſatz. Ein fröhlicher,
bis in die frühen Morgenſtunden ſich ausdehnender
Ball beſchloß die ſchöne, patriotiſche Feier.

Q. Wehlitz, 31. Jan. Anſtelle des nach
Wiehe a. U. verſetzten Herrn Paſtor Klär iſt unſere
Hilfspredigerſtelle mit Herrn Paſtor Delius, einem
Sohn des Herrn Paſtor Delius aus Merſeburg,
beſetzt worden. Jnnerhalb eines JoLres iſt ein drei
maliger Wechſel hier eingetreten, hoffentlich behalten
wir dieſen Herrn länger in unſerer Mitte

8 Schafſtädt, 29. Jan Wie alljährlich, ſo
wurde auch in dieſem Jahre von der hieſigen Schule
eine öffentliche Kaiſersgeburtstagsfeier im
Saale des Ratskellers veranſtaltet, bei der Herr
Kantor Schmidt in einer feſſelnden Anſprache ein
Charakterbild unſeres Kaiſers vor Augen führte
Leider iſt die Beteiligung von ſeiten der Bürger und
Schulfreunde immer mehr zurückgegangen, ſo daß von
einer öffentlichen Schulfeier kaum noch die Rede
ſein kann.

s Schafſtädt, 30. Jan. Großes Unglück bätte
kürzlich ein auf dem hieſigen Bahnhof ausgeührer
Bubenſtreich herbeiführen können, wenn nicht noch
rechtzeitig durch die Umſicht des Kutſchers die von
den rohen Burſchen beabſichtigten Folgen vermieden
worden wären. Aus Rache wahrſcheinlich hatten die
Betreffenden von einem ſchwer beladenen Wagen
eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers die Kapſeln und
Vorſtecker an den Achſen heimlich entfernt, ſo daß
nicht nur der Wagen mit der Ladung, ſondern auch
das Leben des Geſchirrführers in größter Gefahr ge
ſchwebt hätte. Hoffentlich gelingt es, dieſen Patronen
bald auf die Spur zu kommen und ſie exemplariſch
zu beſtrafen

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Febr. Zeitweiſe

heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit
etwas Schneefall und ſinkender Temperakur. 2.
Febr. Teils heiteres, teils wolkiges, vorwiegend trockenes
Froſtwetter.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 29. Jan. (Strafkammer.) Der Redakteur

Adolf Thiele vom hieſigen ſoz. „Volksblatt“ war angeklagt,
ſich durch eine Erzählung im „Volkskalender für den Regierungs
bezirk Merſeburg auf das Jahr 1906“ der öffentlichen
Beleidigung der evangeliſchen Geiſtlichen der
Provinz Sachſen ſchuldig gemacht zu haben. Die ingriminlerte
Erzählung trägt den Titel: „Der tugendſame Pfarrer und
der ſündhaſte Sozialdemokrat.“ Der Angeklagte erklärte
heute, die Erzählung ſei nach „Mitteilungen“ über ein wirklichesErlebnis venaßt Jm übrigen habe ſich nur einen Einzelfall

ſchildern und nicht den ganzen geiſtlichen Stand treffen wollen.
Der Staatsanwalt dagegen war der Anſicht, daß die Satire,
die ganz zweifellos nur auf Phautaſie und keineswegs auf
einem wirklichen Porfall beruhe, nicht etwa bloß einen einzelnen
Geiſtlichen, ſondern den ganzen geiſtlichen Stand als ſolchen

eißeln ſolle. Der „Volkskalender“ habe den ausgeprägtendern die ſozialdemokratiſche Propaganda in die weiteſten

Kreiſe des Volkes und in die entlegenſten Winkel des Landes
zu tragen. Zu ſeinen Tendenzen gehöre auch die, gegen dieGeiſtlichkeit Abneigung und nehteetenge Gefinnung zu

erregen Die Geiſtlichen dürfen aber nicht ſchutzlos den An
griffen der Sozialdemokratie, die mit vergifteten Waffen
kämpfe, preisgegeben werden. Er beantragte daher eine
Gefängnizſtrafe von acht Monaten. Der Gerichtshof ſchloß
ſich den Ausführungen des Staatsanwalts an und erkannte
auf fünf Monate Gefängnis Dem Konſiſtorium der
Provinz Sachſen wurde die Befugnis der Urteilspublikation
zugeſprochen.

Dresden, 26. Jan. Vor der 2. Strafkammer des
Dresdner Landgerichts wurde heute ein Senſations
Prozeß verhandelt, der allenthalben großes Aufſehen erregen
wird, und zwar um ſo mehr, als die Angeſchuldigten den
erſten Geſellſchaftskreiſen angehören. Frau Landgerichts
rat Böhme und ihre 25 jährige Tochter waren des
Betruges in zahlreichen Fällen angeklagt. Die Landgerichts
rätin, eine Witwe, bewohnte mit einem adeligen Herrn eine
elegante Wohnung in der Nordſtraße. Sie verſtand es, unter
Zuhilfenahme ihres Titels ſich jahrelang ein angenehmes
Daſein zu verſchaffen. Sie trat ſehr nobel auf, machte überall
Einkäufe, öffnete ſich immer wieder neuen Kredit, aber zur
Begleichung einer Rechnung war ſie nicht zu bewegen. Den
Geſchäftsleuten, ſogar bedeutenden Dresdener Firmen,
imponierte der Titel ganz gewaltig, noch gewaltiger aber der
des Barons, ihres Begleiters: ſie lieferten anſtandslos. Leider
befinden ſich unter den Geſchädigten viele kleine Gewerbe

treibende, wie Fleiſcher, Bäcker, Zigarren Wein und
Spiritnoſenhändler. Ein Arzt mußte ſogar eine Liquidation
gerichtlich einklagen und ließ die Rärin, als Pfändung erfolg
los war, manifeſtieren. Es erwies ſich, daß ſie außer ihrer
unpfändbaren Penſion nichts beſaß. Das Erbteil ihrer Kinder
iſt gerichtlich feſtgelegt. Frau Böhme wurde zu 6 Monaten
dere und ihre Tochter zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

Vermischtes.
Kaiſerliches Glückwunſchſchreiben.) Der

Kaiſer hat dem Stettiner „Vulkan“ am 29. er. nach
ſtehendes Glückwunſchſchreiben zugehen laſſen: „An die
Stettiner Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft „Vulkan“, Stettin
Bredow. Mit lebhaftem Intereſſe habe ich vernommen, daß
die Stettiner Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ am
29. d. M. auf ein halbes Jahrhundert erfolgreicher Arbeit
zurückblicken kann. Zu dieſem bedeutſamen Jubelfeſte entbiete
ich dem „Vulkan“, ſeinen Leitern, Beamten und Arbeitern
meinen königlichen Gruß und Glückwunſch. Aus kleinen An
fängen erwachſen, hat ſich der „Vulkan“ in raſtloſem und ziel
bewußtem Vorwärtsſtreben unter den gleichartigen We ken
der Welt eine achtunggebietende Stellung errungen, ir be
ſondere hat die Werft, eng verbunden mit der Entwickel ing
der deutſchen Schiffahrt und meiner Marine, der Kriegs und
der Handelsflotte eine große Zahl trefflicher Schiffe und Fahr
zeuge geliefert und in erheblichem Maße dazu beigetragen, den
deutſchen Schnelldampfern den erſten Platz auf dem
Ozeane zu erringen. Jndem ich dem „Vulkan“ ev
neut meine warme Anerkennung ausſpreche, gebe ich zugleich
dem Wunſche Ausdruck, daß das Werk auch ferner kräftig
vorwärts ſchreiten und ſich allezeit bewähren möge als eine
Muſterſtätte deutſcher Arbeit und deutſchen Fleißes, tüchtiger
Wirtſchaftsführung und tatkräftiger Förderung der Arbeite
wohlfahrt. Berlin, den 29. Januar 1907. gez. Wilhelm I. R.“

(Typhus.) Jm 7. Jnfanterie Regiment in Bayreuth
iſt der Typhus ausgebrochen, bisher ſind I1 Erkrankungen
erfolgt. Es iſt ein Verkehrsverbot erlaſſen worden. Der
Krankyeitsverlauf iſt bisher ein gutartiger.

(Die 14 Fiſcher,) die Montag abend im Rigaſchen
Meerbuſen in der Nähe des Kurortes Dubbeln auf einer Ei
ſcholte ins Meer getrieben waren, ſind von dem Eisbrecher
Orenborg gerettet und nach Riga gebracht worden.

Seine Frau und ſeine vier un erwachſenen
Kinder erſchlug) am Mittwoch morgen der Wagenbaner
Peter Hoerdt in Luntzenſach en (Baden).

Ein Fehlbetrag von 300 000 Mk) wurde bei
der Prüfung der Bücher der Spar und Hilfskaſſe in Hom
burg (Pfalz) feſtgeſtellt. Der Kaſſenrechner Hildebrandt el ze
ſich den Behörden und wurde verhaftet. Er hatte in lege
Zeit über ſeine Verhältniſſe gelebt

Ein Kohlenzug verunglückte) auf der Strecke
Gneſen Nakel bei der Statton Grünthal. Gegen zwan i
Waggons wurden zertrümmert und vier Perſonen verletzt

(Falſchmünzer.) Jn Ohra unweit Danzig e
der Formerlehrling Korkowski verhaftet. Er geſtand
daß er Fünf und Zehnpfennigſtücke und Ein und
markſtücke aus Aluminium und Zinn hergeſtellt und gun

geben habe. e(Ein Eiſenbahnzug umgeweht.) Bei Staaten
Kunersdorf der Lokalbahn Friedland Hermsdorf wun e
ein Perſonenzug durch einen Sturmwind umgeworfen. Die
Paſſagiere, meiſt Schulkinder erlitten Beulen und Hautahe
ſchürfungen.

(Selbſtmord eines Elfjährigen) Jn Row
hat ſich der elfjährige Gymnaſiaſt Ludovico Fogletti, der Sohn
eines hohen Poſtbeamten, „aus Liebe erhängt!
ſeiner Taſche fand man, auf die ausgeriſſene Seite eines
Schulheftes geſchrieben, einen beweglichen Abſchiedsbrief an
eine vermutlich gleichaltrige Signorina. Die „junge Dame
war ſchlauer geweſen als ihr Ritter und hatte die Bewers
bung des grünen Jungen einfach ignoriert, worauf Ludoves
den Jammer ſeiner Exiſtenz von ſich warf.

(Auf der Flucht erſchoſſſen) wurde in Grün gg
ein Drahtdieb. Dieſer hatte Leitungsdraht im Werte von
60 Mk. abgeſchnitten, als er von einem Gendarmen ertappt
und feſtgenommen wurde. Auf dem Wege zum Amtsbureau
ergriff der Dieb die Flucht. Obwohl der Gendarm ihn auſ
forderte, ſtehen zu bleiben und zu ſchießen drohte, lief den
Dieb weiter. Schließlich ſchoß der Beamte; der Flüchtige
brach zuſammen und verſchied auf der Stelle.

Eine Ehetragödie,) die auf den Unfug des Kartens
legens zurückzuführen iſt, rief am Sonntag in der Bergſtraße
in Berlin großes Auſſehen hervor. Jn der dritten Et
des Hauſes Bergſtraße 689 wohnte der Kellner Reimer m
ſeiner 36 jährigen Ehefrau. Frau N. die an ſtarker Nervoſität
litt, ließ ſich häufig von einer Wahrſagerin die Zukunft deuten
Dies hatte den unheilvollſten Einfluß auf ihren Geiſteszuſtand
der ſich immer mehr verwirrte. So ließ ſie z. B. Geldſummen,
die ihr Mann mühevoll verdiente, in den Feuerberd wandern
weil ſie glaubte, daß das Geld behext“ ſet. Nach den An
gaben des R. hat die Fran auf einen Schlag 700 M. e
brannt. Am Sonntag vormittag verfiel Frau R. plötze
einen Zuſtand von Raſerei und verſuchte, die Möbel zu
trümmern. Als ſie von ihrem Mann daran gehindert wur
verſuchte ſie ſich auf die Straße hinab zu ſtürzen. i
Fenſter entſpann ſich zwiſchen den Eheleuten ein verzweifelt
Kampf, der unter den Anwohnern der Straße große Auſe
regung verurſachte, weil man glaubte daß es ſich um einen
Mordverſuch des Mannes handle. Schließlich gelang es der
Frau, ſich frei zu machen. Sie ſtürzte ſich auf die Straße
hinab, wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen blieb.

(Familien-Drama.) Der 30 jährige Quaiarbeiten
Heinrich Wedel in Hamburg ſchlug Donnerstag nacht
in der Trunkenheit ſeine 24 jährige Ehefrau mit einen
Küchenbeile nieder und ſtürzte ſich dann aus dem
Fenſter ſeiner im 4. Stockwerk gelegenen Wohnung auf den
Hof hinab, wo er tot liegen blieb. Die Verletzungen der
Frau ſind ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich.

(Wettrennen auf der Schreibmaſchine.) JmZirkus Metropole in Paris fand ein großes Tourn es
um die franzöſiſche Meiſterſchaft im Schnellſchreiben ſtatt257 Konkurrenten und Konkurrentinnen wurde ein Kapitel
Paul und Virginſe“ diktiert, nachdem ein Pfeiſenſignak
ertönt war. Nach drei Stunden hatte ein Frl. Gabriele
Revert aus Bordeaux 15000 Worte auf der Schreibmaſchine
abgeklappert, 300 mehr, als der nächſte männliche Konkurrent.
Das Fräulein wird Champion des Schnellſchreibens werden,
wenn auch in einer Rundfrage 3500 Antworten behauptet
hatten, ein Mann werde Sieger ſein. Zunächſt müſſen jetzt
die Diktate korrigiert werden mehr wie drei Fehler pro Seite
werden nicht geduldet.



Eine ſchwere Exploſion erfolgte im Hafen von
Liſſabon an Bord eines portugieſiſchen Schiffes, welches
in Behältern Gaſolin an Bord hatte. Das ganze Schiff
wurde in Brand geſetzt. Steben Mann der Beſatzung er
litten ſchwere Brand wunden und mußten ins Hoſpital
geſchafft werden.

(Der Kampf in der Berliner Holzinduſtrie)
hat weiter an Ausdehnung zugenommen. Es ſind jetzt
ſchon mehr als 10000 von den 13000 in Großberlin be
ſchäftigten Holzarbeltern entlaſſen worden. An Unterſtützungen
hat jetzt der Holzarbeiterverband wöchentlich rund 200000
Mk. zu zahlen. Das Ende des Rieſenkampfes iſt noch nicht
abzuſehen. Jnfolge dieſes Lohnkampfes, deſſen Ausdehnung
auf Breslau, Görlitz, Leipzig uſw. zu erwarten iſt,
beſchloſſen andere Gewerkſchaften, vorläufig von Lohnbewegunges

abzuſehen. JWieder ein ſozialdemokratiſcher Kaſſierer
wegen Unterſchlagung verhaftet.) Der Zimmermann
Voer in Jſerlohn, der als Kaſſierer der ſozialdemokrattſchen
Gewerkſchaft der Zimmerer einen größeren Geldbetrag unter
ſchlug und alsdann flüchtig wurde, iſt in London verhaftet
worden. Es wird ſich ſo wird uns berichtet, demnächſt vor
der Strafkammer in Hagen zu verantworten haben

(Lebendigverbrannt.) Der I79jährige alleinſt. hende
Schneider Demel in München wurde nachts in ſeinem
Belte verbrannt auſgefunden, nachdem er, krank und hilf
Ios, nach Medizin ſuchend, am Nachtlicht Feuer gefangen hatte.

(Schmuckſachendiebſtahl.) Der Witwe des ruſſiſchen
Admirals Makarow ſind in Niz za von Einbrechern ſämtliche
Schmuckſachen im Werte von einigen 100000 Franks
geſtohlen worden.

(Zum Brande des Lloyddampfers „Seyd
litz“.) Nach einer von Colombo in Bremen eingetroffenen
Depeſche geht der Lloyddampfer „Seydlitz“ auf dem be
kanntlich Feuer ausgebrochen war, am Mittwoch von Point
de Galle nach Colombo weiter, um dort inſtand geſetzt zu
werden, was etwa acht Tage in Anſpruch nehmen wird.

Der Dampfer wird ſogleich nach Beendigung der vorzu
nehmenden Arbeiten ſeine Reiſe nach Bremerhaven fortſetzen.

Gewitter mit Hagelſchauer.) Jn der Mitt
wochnacht um 111/2 Uhr ging in Paris ein kurzes, aber
heftiges Gewitter nieder, das von ſtarken Blitzen und
Donnerſchlägen, ſowie von Hagelſchauer begleitet war.

Eine Untat) iſt bei Homburg verübt worden.
Dort überſielen auf der Ahrensburger Chauſſee zwei Strolche
das 18jährige Mädchen Würtz aus Hansdorf, ſchlugen ſie
zu Boden und warfen ſie über eine Parkeinfriedtgung. Die
Strolche ſprangen ſofort nach, riſſen ihr das Taſchentuch aus
der Taſche und ſtopften es ihr in den Mund, dann ſchleppten
ſie das Mädchen noch etwa 50 Meter weit in den Park hin
ein, riſſen der Unglücklichen das Jackett vom Leibe und zogen
ihr Schuh und Strümpfe aus. Die Burſchen banden ihr
die Hände mit ihren Strumpfbändern zuſammen, feſſelten die
Füße mit einigen abgeriſſenen Schürzenbändern und banden
die Knie mit einer Weidengerte zuſammen. Dann löſten ſie
das Haar des Mädchens und banden die Unglückliche an
einer Tanne ſeſt. Hierauf raubten ſie der Ueberſallenen das
Portemonnaie mit 2,20 Mark. Jnzwiſchen war es ihr ge
lungen, den Knebel etwas zu löſen als ſie ſchrie, hieben die
Räuber mit Fäuſten und einem Knüppel auf die Gefeſſelte
ein, bis ſie bewußtlos war. Erſt um e Uhr wurde das
Mädchen, das noch immer bewußtſos war, von Straßen
gängern, die ein leiſes Wimmern gehört hatten, befreit. Der
eine Räuber iſt verhaftet; es iſt der ſchon vielfach mit Zucht
haus vorbeſt: afte Arbeiter Franz Anton Hackenberg, geboren

am 17. April 1851 in Ratibor. Er befand ſich auf der
Wanderſchaft. Von dem andern Täter fehlt noch jede Spur

aneemn eeeeeeeeeeeeaaeeeeere n n
Die Grubenkataſtrophe bei Saarbrücken.

Von der Unglücksſtätte liegen heute folgende Nachrichten vor
Neunkirchen, 30. Jan. Geſtern abend um 5 Uhr

ließ ſich der Oberberghauptmann v. Velten in Begleitung
mehrerer Beamten und einer Anzahl Bergleute in den Schacht
einfahren. Es handelte ſich darum zu erfahren,

e

ob die

Gefahr beſeitigt ſei und ob man mit der Bergung der Lelchen
beginnen könne. Nachdem die Beſichtigung beendet war,
wurde mit der Bergung der Leichen durch eine große Anzahl
Rettungsmannſchaften begonnen.

Reden, 30. Jan. An der Einfahrt in die Grube
„Reden“ zur Beſichtigung der Unglücksſtelle nahmen außer
dem Oberberghauptmann v. Velten teil. Berghauptmann
Baur vom Oberbergamt Bonn, Geheimer Oberbergrat
Meißner vom Miniſterinm für Handel und Gewerbe, ſowie
die Geheimen Bergräte Dr. Klöſe vom Oberbergamt Bonn
und Krümmer von der Bergwerksdirektion Saarbrücken,
ſowie mehrere andere höhere Beamte. Es wurde feſtgeſtellt
daß das Feuer erloſchen iſt und die Gefahr einer
weiteren Exploſion nicht mehr beſteht. Später
führen Rettungsmannſchaften in Stärke von 180 Mann
unter Führung von 6 höheren und mehreren unteren Beamten
ein und ſetzten die Rettungsarbeiten fort. 148 Tote werden
in ihren Heimatsdörfern beerdigt. Die im Neunktrchner
Knappſchaftslazarett liegenden 24 Verletzten ſind ſämtlich
außer Gefahr.

Berlin, 30. Jan. Jn der Budgetkommiſſion des Ab
geordnetenhauſes teilte der Unterſtaatsſekretär des Handels
amtes eine geſtern abend vom Handelsminiſter aus Saar
brücken eingegangene Depeſche mit, nach der das Unglück von
Reden vermutlich durch eine Exploſion ſchlagender
Wetter mit darauf folgender Kohlenſtaubexploſion
verurſacht worden iſt. Bisher befinden ſich 62 Tote und
25 Verletzte über Tage. Letztere ſind außer Lebensgefahr.
Vermißt werden 86, die vermutlich tot ſind. Die
Exploſion ereignete ſich bei Beginn der Schicht. Die mit
verunglückten Wettermänner ſollen vorher die Arbeitspunkte
als „wetterfrei“ gemeldet haben. Eine weitere heute früh
eingegangene Depeſche des Handelsminiſters beſagt, die Grube
ſet allenthalben wieder befahrbar. Daß die Arbeiſspunkte vor
Beginn der Schicht als „wetterfrei“ gemeldet worden ſeien,
werde durch den zuſtändigen Steiger beſtätigt. Die Grmitte
lungen über die Urſache der Kataſtrophe ſeften noch im Gange.

Bingen, 30. Jan. Aus Neunkirchen wird gemeldet
Heute nachmittag 3 Uhr fand an der Unglücksſtätte ein
Trauergottesdienſt ſtatt. An der Feier nahmen teil
Prinz Friedrich Leopold von Preußen nebſt Gefolge, der
Handelsminiſter Delbrück, der Oberpräſident der Rheinprovinz
Frh. v. Schorlemer, Oberberghauptmann v. Velten und
ſämtliche Bergbehörden. In der Verleſehalle, wo 80 Särge
mit Leichen aufgebahrt ſtanden, intonierte die Muſik
den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ woranf Prinz
Friedrich Leopold das Wort zu einer kurzen Anſprache nahm,
n der er die tiefſte Teilnahme des Kaiſers verkündete
und erklärte, es möge den Angehörigen ein Troſt ſein, daß
die Verunglückten bis zum letzten Augenblick ihre Pflicht ge
tan, wie es jedem braven Preußen und Deutſchen gezieme.
Sodann ſprachen die Geiſtlichen der beiden Konfeſſionen.

Neunkirchan, 30. Jan. Die bis jetzt bekannten Leichen
wurden von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben
Soeben, um 5 Uhr, wird mitgeteilt, daß im Baſtelflöz
Klopflaute gehört werden. Man glaubt, daß ſich dorthin
Vermißte gerettet haben. Zwei höhere Berzbeamte ſind ſofort
eingefahren, um das Nähere feſtzuſtellen. Erkannt ſind
110 Leichen, geborgen 149. Jn der Grube liegen noch
neun.

Berlin, 31. Jan. Prinz Friedrich Leopold iſt vom
Kaiſer mit 20 000 Mark aus dem Dispoſitionsfonds
verſehen worden, um der dringendſten Not vorläufig abzuhelfen
Die vereinigten Fraktionen der Berliner Stadtverordneten
verſammlung brachten einen dringlichen Antrag ein auf Be
willigung von 10 000 Mark zwecks Unterſtützung der durch
die Exploſion ſchlagender Wetter auf der Grube Reden ver
unglückten Bergarbetter, ſowie der Witwen und Waiſen der
Getöteten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. Jan. Dem „Berl. Lok. Anz. zu

folge ereignete ſich ein ſchrecklicher Unfall in der

e

elektriſchen Zentrale der Königshütte. Zehn Arbeiter
waren in unmittelbarer Nähe der Keſſelanlage be
ſchäftigt, als plötzlich eine heftige Erxploſton erfolgte
und ein Dampfſtrahl unter Druck von zehn Atmos
phären die Arbeiter traf. Vier blieben beſinnungslos
an der Unglücksſtelle liegen. Trotz ſofortiger ärztlicher
Behandlung verſtarben ſie unter entſetzlichen Qualen.
Die übrigen Arbeiter konnten ſich retten. Das Un
glück iſt auf das Platzen eines Siederohrs des Dampf
keſſels zurückzuführen.

Petersburg, 31. Jan. Jm Betriebe des Forſt
departements ſind ſehr große Unregelmäßig
keiten aufgedeckt worden, durch die die ruſſiſche
Regierung üm viele Millionen Rubel geſchädigt
worden iſt. Der ehemalige Chef des Forſtdepartements,
jetziger Gehilfe des Miniſters für Lanbwirtſchaft, wird
beſchulvigt, im Norddwinadiftrikt, wo es immenſe
Waälder gibt, deren Ausbeutung gar nicht ſeiner amt
lichen Sphäre unterlag, Konzeſſtonen zu lächerlich
billigen Preiſen an ausländiſche Firmen vergeben zu
haben. Die Angelegenheit macht ungeheures Aufſehen

Petersburg, 31. Jan. Wie der Berichter
ſtatter der „Voſſ.“ hört, wurden von den hier ge
wählten Arbeiterbevollmächtigten ſechs aus
gewieſen und einer verhaftet

Odeſſa, 31. Jan. Auf der Preobraſchenska
ſtraße ſind Judenhetzen ausgebrochen. Obgleich
ſte nach einer Viertelſtunde von der Polizei unter
vruckt wurden, erlitten doch mehr als 50 Juden
Verletzungen

Batum, 31. Jan.
iſt die Petroleumausfuhr
Oßten wieder aufgenommen.
abgefertigt.

h ch hcch CWaren und Produnktenbörſe.
Berlin, 30. Jan. Weizen 1000 kg Mai 185 25

Juli 186,25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
171,25, Juli 172,00, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 169 25, Juli 170,25, Mk. Mais 1000 kg Mat 129 00,
Jult 125,00, Mk. Rüböl 100 g. Jan Mai
61,90, Okt. 55,90 Mk.

Die Preiserholung Nordamerikas befeſtigte die Stimmung
zwar, Weizen hat aber bei geringem Verkehr hier nur wenig
profitiert. Roggen war anfänglich beſſer bezahlt, konnte den
höchſten Preisſtand jedoch nicht voll behaupten. Südrußland
ſoll wieder mit Offerten im Markte ſein. Hafer war ſtill,
aber feſt. Greifbares Getreide war unverkäuflich. Rüböl
ermattete etwas, nachdem die Käufer ein wenig mehr als
geſtern bezahlt hatten.

Keklamerel

Wie artig das Kind zur Schule geht!

9 Ja, und es iſt eigentlich nie krank. Hat eben eine
kluge Mutter die läßt das Kind nie ohne ein paar

Nach langer Unterbrechung
nach dem fernen

393 000 Pud ſind

Fays echte Sodener MineralPaſtillen zur Schule
gehen, ſie ſchützt damit alſo das Kind gegen un
günſtige Einwirkungen auf die Schleimhäute, gegen
krockene, ſtaubige Schalluft. Fays ächte Sodener be
kämpfen auch vorhandene Erkältungen gleich in den
Anfängen. Man kauft für 85 Pfg. die Schachtel in
jed. Apotheke, Drogen od. Mineralwoſſerhandlung.

ſtraße, Meuſchauerſtraße, Milchinſel, Neumarkt,

ne

Anunzei nen.
Für dieſen Teil überr immnt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Heldung.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß
heute nachmittag 4 Uhr unſere liebe
gute Schweſter, Schwägerin und Tante,

Frau
Adelheid Kundin

geb. Struber
M nach längerem Leiden ſanft entſchlafen iſt.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſebürg, den 30. Januar 1907.
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 2. Februar nachmittags 3 Uhr vom
M Trauerhgquſe Karlſtraße 30 aus ſtatt
e Trauerfeier vorher im Hauſe.

Modes Anzeige.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr verſchied plötz

lich und unerwartet mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger u. Großoater

Karl Beier
im Alter von 62 Jahren. Dies mit der Bitte
um ſtille Teilnahme.

Im Namen der Hinterbliebenen
Witwe Friederike Beier nebst

Angehörigen.
Geuſa, den 30 Januar 1907.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

3 Uhr vom Trauerbauſe aus ſtatt
Die Beerdigung unſerer lieben Mutter
Frau Wilhelmine Hesse

findet am Freitag nicht um 4 Uhr, ſondern
4/2 Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterhbließenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbnis unſerer teuren Dahin
geſchtedenen, der

e Frau Klempnermeiſter Hochhaus
S ſagen innigſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Engere Wahl zum Reichstae.
Unter Hinwetſung auf die Bekanntmachung

des Königlichen Herrn Landrats hier vom
M 29. d. M. machen wir bekannt, daß nachdem
die am 25. d. M. ſtattgehabte Reichstagswahl

ein endgültiges Reſultat nicht ergeben hat,
nach 8 28 des Wahlreglements zur engeren
Wahl geſchritten werden muß.

Dieſelbe findet ſtatt

Dienstag den 5. Februar 1907
von vormittags 10 Uhr bis

abends 7 Uhr.
Auf die engere Wahl kommen diejenigen

beiden Perſonen, welche die meiſten Stimmen
erhalten haben und zwar

Landrat a. D. Winckler in Merſeburg,
Redakteur Otto Pollender in Leipzig.

Alle auf andere Perſonen fallenden Stimmen
ſind ungültig.

Die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Wahl
lokale und die Wahlvorſteher bleiben unver
ändert und ſind aus der nachſtehenden Nach
weiſung erſichtlich.

Merſeburg, den 30. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung
der Bezirte, Lokale und Vorſtehr für die 1907
in Merſeburg ſtattfindende Wahl zum deutſchen

Reichstage.
I. Wahlbezirk Apothekerſtraße, Brau

hausſtraße, Brauhof, Burgſtraße (obere), Burg-
ſtraße (untere), Dom, Domplaäßz, Dompropſtei
(an der), Entenplan, Gotthardtsſtraße inkl.
Halbmondſtraße, Grüneſtraße, Johannisſtraße,
Mälzerſtraße, Markt, Preußerſtrabe, Ritterſtroße

(große), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadt
kirche (an der).

Wahllokal: Rathaus
Wahlvorſteher Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter Apothekenbeſitzer Runde.

2. WMahlbezirk: Annenſtraße Bismarck
ſtraße, Clobigkauerſtraße, Eiſenbahnſtraße
Friedrichſtraße inkl. verlängerter Friedrichſtraße,
Halleſcheſtraße inkl. Chauſſeehaus, Lauchſtädter
ſtraße, Lindenſtraße, Luiſenſtraße, Moltkeſtraße,
Nordſtraße, Parkſtraße, Roter Brückenrain,
Steinſtraße, Thietmarſtraße inkl. Verbindungs
ſtraße, Wilhelmſtraße

Wagllokal KaiſerWilhelmshalle.
Wahlvorſteher: Bankdtrektor Thiele.

Htellvertreter: Feuerſoz.- Inſpektor Wehling
3. Wahlbezirk: Altenburg (obere), Alten

bürg (untere) Altenburger Schulplatz, Chriſtianen
ſtraße, Georgſtraße, Hälterſtraße, Karlſtraße,
Klauſentor (vor dem, inkl. Bahnwärterbuden),
Mühlberg, Poſtſtraße, Roſental, Schreiberſtraße,
Seffnerſtraße, Stufenſtraße, Weinberg, Weiße
Mauer Winkel.

Wäahllokal Tivolt.
Wahlvorſteher; Lehrer Grempler

Stellvertreter Kunſt u. Handelsg. Richter
4. Wahlbezirk Bahnhof (am), Bahn

hoſſtraße Dammſtraße, Gartenſtraße, Geiſel (an
der), Gotthardtstor (vor dem), Gutenberg
ſtraße, Hirtenſtraße, Kreuzſtraße, Kürzeſtraße,
Margarethenſtraße, Marienſtraße Mühlſtraße,
Roßmarkt, Saalſtroße, Sand, Schmaleſtraße,
Seitenbeutel, Sixtiberg, Teichſtraße, Wagner
ſtraße

Wahllolkal: Herzog Chriſtian
Wahlvorſtelzer: Stadtrat Blankenburg.

Stellvertreter Maurermeiſter Günther jun,
5. Wahlbezirk: Blumenthalſtraße Breite

ſtraße (obere), Bräiteſtraße (untere), Leunger
ſtraße, Naumburgerſtraße (alte und neue), Roon
ſtraße, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße (kleine),
Sixiitor (vor dem), Vorwerk, Weſßenfelſerſtraße
inkl. Chauſſeehaus.

Wahllokal; Thüringer Hof.
Wäahlvorſteher: Rentier Heyne.

Stellvertreter Generalinſpektor Herbers.
G. Wahlbezirk: Amtshäuſer, Brühl,

Fiſcherſtroße Hfterſtraße Kirchſtroße. Hraut-

Neumarktstor (am), DOelgrube, Tiefer Keller,
Werderſtraße mit Schleuſe, Windberg.

Wahllokal Augarten.
Walylvorſteher Stadtrat Barth.
Stellvertreter Stadtrat Kops.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern
ſhwie auch das Schulgeld pro Januar,
Februar und März 1907 bis zum 14. Febr.
d. Js gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
bezw. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Königl. Lotterie
lnnhn

Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe muß bis
4. Februar erfolgen.

und I Kaufloſe noch zu haben
ferner Kolonial Loſe a 3,30 Mk. Ziehung
vom 20. 23 Februar.

Bis 15 Februar kann ich Gold u. Silber
geld gegen Reichsbanknoten abgeben

CGCDartze.

Zwangsverſteigerung
Sonvabend den 2, Febr. er. Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im Caſino hier

grossen Pfeilerspiegel mit Saulen,
gr. Teppich, Kulissentisch,
Portieren und Stores zu 2 Türen
und 2 Fenstern.
Merſeburg, den 31. Januar 1907.

TDamnchmnitz Gerichtsvollzieher
e

Eſne Wohnung zu vermteten, desgl. eine
Stube für einzelne Perſon.

gr Sixtiſtraße 11.
Berantwortliche Redoktion, Druck and Berlag von Th. Rößner tn Merſeburg.
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